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Beelin, 22. April. Se. Majeſtät der König haben 
gdiener Jänicke zu Kolberg das Allgemeine Ehren: 


kichen 


Ab 
Comm 

K 
datt fol 


den B 


zu verleihen geruht. 


gereiſt: Se. Excellenz der Beneral, Lieutenant und 
andeur der Sten Divifion, von oebell, nach Etfart. 
öln, 16. April. (Köln. Z.) Die biefige Zeitung ent⸗ 
genden Artikel: „Die hoͤchſt übertriebenen lobpreiſen⸗ 


Mer trichte,, welche ſeither ſchon im Allgemeinen über die 


walt ft 


die Elb 


in Frankfurt a. M. in öffentlichen Blättern en 
nd, dehnen ſich jetzt auch, als wahrhafte Satyre, auf 


bit, erfelder und Ctefelder u. a. Seiden⸗ und Halbſeiden / Fa⸗ 
ate aus. Der Kundige weiß nun, daß für dieſe Gegen⸗ 


Ände, 


aß weder rege Kaufluſt 
am oder fo gut wir alten Preifen, trotz des ung heuren Stof ⸗ 


‚Fenauff 


wlags — noch ein der 


!hältnigmäfige Maſſe der 


des ange meſſener 


war z 5 trie für viele andere, die Meſſe eine ſehr unbe nutende 
= 


— und fogar nicht einmal zu 


geringen Käufeczohl gegen die 
Verkaͤufer und Vorräche halb⸗ 


Abſatz ſtattgefunden hat, und daß ſich, in 


Wine ehen auf den Artikel Seidenwagre, hoͤchſtens etwa nur 


delt 


mag, 
* Br St 


gen, 


denen die vorhergegangene Nachſleuet die Gelegen⸗ 
ungewöhnliches Bens ſiz ſuchen zu können, geliefert 

der abgehaltenen Meſſe zu erfreuen haben können. 
euer der Wahrheit und zum Beweiſe, daß dem 


Bude ſchwer gedrückten Fabrikanten nicht fo wonnig zu 


if 


Möchten. ’ als jene Berichte die Welt glauden machen 


Deut f 


Nürnberg, 17. April. 


90 Rückkunft Se 
farckirche, ſo wie 


Stadt 
hd ſtaͤ 


in vielen 


e. 
Ihrem 


— 


abgehalten worden. 


ch an d. 
Das Dankgebet für dis gluͤck⸗ 


Mai. des Königs ift heute in der kuholiſchen 
in ſaͤm wilichen proleſtantiſchen Kirchen der 
ö ö Die Seneratität, die Königlichen 
ehr dliſchen Behörden, die Offizier korps der 
ic. wohnten dieſer Feirrlichteit bei, (Dieſelde Feier findet 
andern baleriſchen Städten ſtatt.) 


Bleu tin, 19. April. 


Linie und Land⸗ 


Nach den neueſten von Lud⸗ 


bier eingegangenen hoͤchſt erfreulichen Nachrichten, find 


nigl. Hoheit der Alle durchlauch fate Großherzog von 


Unwohlſein fo weit wie 


der hergeſtelt, daß jede Beſorg⸗ 


den 25. April. 1836. N 


niß verſchtounden iſt, doch werden die örtlichen Balttins noch 
au gegeben, er 1 


N „ 85 
Wien, 18. April. Das Dampfboot Ferdinand J., 
welches ſeinen Erbauungsort Trieſt am 17. März verließ und 
ſich in Corfu, Zante und allen uͤdrigen Z viſchenſtationen zur 
Mollziehung ſciner Geſchäfte aufgehalten hatte, langte, Schif⸗ 
fernachrichten zufolge, am 28. März um 8 Uhr Morgens gluͤck⸗ 
lich in Smirna an. Dieſes Dampfboot wird ‚während der in 
Konſtantinopel Statt habenden Vermählungsfeiertichkeiten die 
Maria Dorothea in ihren Fahrten zwiſ hen Konſtantino⸗ 
pel und Smyrna unterflügen, --am 7. Mai aber die erſle 
Reiſe von Konſtantinopel nach Qalacz antreten und ſich den 
die Donau befabrenden Dampfbooten anreihen. — Hiermit 
wäre nun die Verbindung zwiſchen Preßburg und 
Konſtantind vel hergeſtellt und wied durch geregelte, zwei⸗ 
mal des Monats Statt hadende Fahrten bis zum Monat Ob 
tober unterhalten werden. So geſtaltet ſich nun eine, fruher 
mit fo vielen Beſchwer ichtViten verbunde Reile zu einer > 
nehmen und bequemen Luftfay.t5 und die n — 
Dampfboote auf der obern Donau, 10 wie die, heuer 
2 Er. ? sTerungen laſſen Leinen 
gluͤck ichſten Erfolge eingeleiteten Bari. tungen, Mn, eh 
Zweifel, daß die Reiſtdauer für das ku. ftige Jahr ſich DT 
‚verkürzen wird. 3 
Wien, 19. April. (Privatmitth'llung.) Weute Bonnie 
tag, om Geburtsfeſt S. M. des Kaiſers, zogen bir Burger 
Garden in militäkiſcher Parade auf den St. Stephans Matz, 
worauf in der Chatedral⸗Kirche ein feier icdes Hochamt abgehal⸗ 
ten wurde, welchem J. M. die regierende Kalſerin beiwohnte. 
Mittags war Familien⸗Tafel dei Hofe, zu welcher euch J. K. 
H. die Herzogin von Angouleme und Mademoiſelle de Rosny 
eingeloden waren. — Es iſt ein charakteriſcher Zug unſers 
jreigen Kaiſers, doß er Alles haßt was den Schein eines wenn 
auch nur moraliſchen Zwangs hat. In den letzten Jahren der 
Regietung des Kaiſers Frarz batten die Behörden bei Helegkn⸗ 
beit frines Namens- oder Geburtstags überall Anfalten ger 
troffen, dirfen Tag frietlichſt zu begehen, und dies ſcheint von 
dem Kaiſer Ferdinand als ein Mißbrauch ongeſehen wor den zu 
fein, da er gleich nach [cine Thronbeſteigung den Befehl erge⸗ 
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hen ließ, jede zum Voraus präparirte Feier an ſolch n 
Tagen, vorzüglich in den Thratern, abzuſtellen. So geſchah 
es auch am geſtrigen Geburtstag S. M. des Kaiſers, und der 
Befehl, welcher an alle Dominien des halb erging lautete dahin, 
daß S. M. damit keines weges den freiwilligen Wuͤnſchen feiner 
Unterthanen Befehle vorzuſchreiben beabſichtige. Demzufolge 
begingen die Bürger dieſer großen Stadt geſtern dieſen Tag 
durch eine feierliche Parade auf dem St. Steph ans⸗Platz, und 
als der gefeierte Monarch an der Seite ſeiner Gemahlin die 
Gnade: hatte um 12 Uhr durch die Reihen feiner Burger in den 
Prater zu fahren, fo erdonnerte in allen Straßen, durch welche 

J. MM. fuhren ein vielfaches Lebehoch, in welches die Mu⸗ 


ſikbanden mit der Volks⸗Hymne einſtimmten. Man kann far ⸗ 


gen, es war ein wahrer ungeheuchelter Freudentag, den die 
Bürger Abends mit einem großen Diner in dem ſchoͤnen Sa⸗ 
Ion zur Bien beſchloſſen. — Bei Hof gab der Oberſthofmeiſter 
Fürft Colloredo allen Präfidenten und Miniſtern ein Diner und 
nahm die Glückwünſche im Namen S. M. entgegen. Der 
Kaiſer hat am geſtrigen Tage den ſeiner Perſon attachirten Gra⸗ 
fen Segur zum Obriſten und den Fluͤgel⸗Adjutanten Baron 
Mohl zum Oberſt⸗Litutnant ernannt. — Graf Muͤnch Bel⸗ 
linghauſen, Präfident vom Bundestag, ging heute nach Frank⸗ 
furt ab. — Der Koͤnigl. griechiſche General⸗Conſul, Baron 
Sina, hat von feinem König das Großkreuz des Orbens vom 
heiligen Exlöfer für S. M. den Kaiſer Ferdinand erhalten, und 
wird es dieſer Tage dem Fürften Metternich zur Abgabe an S. 
M. den Kaifer überreichen, Nach den umlaufenden Gerüchten 
hat dieſer reiche Banquier nun auch vollends die Güter der 
Herzogin von Sagan in Böhmen, Mähren und Schleſien um 
1 Million und 200,000 Gulden Conv.⸗M. gekauft. Bereits 
hat er das Indigenat auch in dieſen Laͤndern erhalten. — Man 
fürchtet für das Leben des Fuͤrſten Lichtenſtein. — Nach Ber 
sichten aus Venedig am 15ten d. war alldort die Cholera hef⸗ 
tiger als früher ausgebrochen. Zwei Individuen vom Hofſtaat 
S. K. H. des Erzherzogs Rainer waren ein Opfer dieſer Seuche 
geworden. 

Lemberg, 11. April. Geſtern fand der feierliche Ein⸗ 
zug Sr. Excellenz des Herrn Erzbiſchofs Franz de Paula Piſch⸗ 
tek, aus der Oominikaner⸗Kirche in die Kathedrale ſtatt. 

a Freie Stad: Krakau. 5 

Krakau, 16. April. Oie hieſige Zeitung enthalt fol« 
gende, vom geſtrigen Tage datirte Kundmachung des Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Genecal⸗Feldwachtmeiſters Kaufmann Edler 
Len Traunſteinburg,, Befehlshabers der im Namen der drei 
Schutzmaͤchte das Bebiet der freien Stadt Krakau beſetzt hal⸗ 
tenden Truppen: „Da der Zweck der hohen beſchuͤtzenden 
Mächte bei temporairer Beſetzung des Freiſtaats Krakau durch 
ihre Truppen, naͤmlich die zu bewirkende Entfernung der gro⸗ 
zen Zahl der in demſelben angehaͤuften gefährlichen Fluͤchtlinge 
und beſtimmungsloſen Menſchen, ſich groͤßtentheils erreicht 
findet, fo iſt bem Unterzeichneten der Befehl zugegangen, die 
Naͤumung des Freiſtaates in der Art zu vollziehen, daß die auf 
dem Lande dislocirten Truppen der drei Machte und von den 


in der Stadt befindlichen jener Theil, der nicht für den oͤffent · 


lichen Dienſt und die Erhaltung der Ruhe und Oednung un⸗ 


umgaͤnglich nothwendig iſt, welcher letztere bis zur Bewerkſtel⸗ 


ligung der zu beſagten Zwecken eingeleiteten Maßregeln noch 
daſelbſt belaſſen werden muß, alsbald abzurucken haben. Sleich⸗ 


zeitig wird aber auch der Termin von 8 Tagen, vom heutigen 
Tagt angefangen, als die letzte Friſt für alle diejenigen feſtge⸗ 


fegt, welche nach Aufforderung der hohen beſchützenden mist 
das feeiftädtifche Gebiet verlaſſen follen, und welche ohne Wr 
längerte Aufenthaltsbewilligung ſich bisher in demſelben DEF 
borgen zu halten gewußt hätten; indem der Ausweg 4 
podgorze ihnen nur noch bis dahin offen ſteht und ein jedes! 
dieſet Kategorie gehörige. Individuum, welches nach beſagtet 
Friſt entweder auf freiſtädtiſchem, oder, wenn es ihm gelingen 
ſollte, ſich durchzuſchleichen, auf dem Gebiete einer der benach 
barten Machte entdeckt würde, unnach ſichtlich an diejenige Mr 
gierung, welcher es urſprünglich angehört, dem Wortlaut 
Art. 6 der additionellen Convention vom 3. Mai 1815 gemif, 
auszuliefern wäre. Zugleich werden die Bewohner des 
ſtaates nochmals aufgefordert, an der Vetheimlichung ſolche 
Individuen, die ſich noch verborgen halten konnten, ki 
Theil zu nehmen, ſondern diefelben zur Anzeige zu bringen 
oder in gehöriger Zeit nach Podgorze zu ſtellen, weil fie fon 
im Entdeckungs falle ſich der verdienten Strafe für die tt 
heimlichung unfehlbar aus ſetzen würden.““ 
Großbritannien. i 
Oberhaus. Sitzung vom 12ten. Der Eezbiſc⸗ 
von Canterburs legte eine Bill in Beziehung auf 110 
talitäten von Pfarrämtern und beffere Belt, 
dung der Pfarrer vor. — Die Iriſche Polis! 
Bill wurde nach einer längeren Diskuſſſon zum zweiten aach 
verleſen; doch erklärte der Graf von Wicklow, daß er in 
der dritten Verleſung opponiren werde, wenn die Bill bis dh, 
nicht in der Comité bedeutende Veränderungen erfahren DR 
Sitzung vom 14ten. Graf Grey fand ſich zum 
ſten Male während dieſer Seffior im Oberhaufe ein, und nd 7 
feinen Plotz neben dem Herzog von Richmond, von der jet 
thei der conſervativen Whigs. Die Bill wegen Wande 
der Engliſchen Municipal⸗Akte wurde einer Su | 
unter dem Vorſitze des Lord yndhurſt, oder wie der gur, 
meint, einer praͤdiſtinirten Verwerfung uͤberwieſen. Lord Me 4 
bourne erklärte auf Anfrage des Marquis von 20 5 
derry, daß der bekannte Brief des Lord John Hap an HA 
dova wegen kraͤftigerer Corporation des Britiſchen Geſchwode 
echt ſei, und daß er keinen Anſtand nehmen werde, ihn ait 
Parlamente vorzulegen, wenn die Admiralität eine Abſch 
von demſelben besitze. e 1 
Unterhaus. Sitzung vom 3. April. Seit m fo 
als acht Tagen beſchaͤftigten ſich unſre Blätter mit der her, 
oft, aber immer vergeblich beantragten Abſchoffung der Pz, 
ſchenſtrafe im Heere, und bei Herannahen der bung 
zuͤglichen Debatte im Unterhauſe wurden von allen Seiten in 
ſpiele und Schilderungen herbeigeſogen, um jene Tortu gibt | 
recht grelles Licht zu flillem. Aus amtlichen Berichten 122 | 
ſich, daß in den letzten fünf Jahren nicht winiger als ige 
Soldaten und 332 Marinen innerhalb des vereinigten 8 t 
reiches (von den außtreutopäiſchen Befigungen find kein net 
richte eingegangen) Diefe allerdings geaufame Tortur erdu . 
haben, welche ſich niemals ohne Eiterung heilen läßt, un die 
Brand, Mundklemme und Tod nach ſich zieht. aben 
ewigen Gründe der Philanthropie und der Humanität hab 
gegen die vermeintliche proktiſche Nützlichkeit, welches $ 
in dem desfallſigen Commiffions- Berichte zum Grunde 9 lich 
und durch die Ausſagen hoher Militaͤr⸗Perſonen, namen 
des Herzogs v. Wellington, -unterflügt, war, den 
gezogen. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
Major Fancourt den bertits früher von ihm angeztigt 


egen den 
den ſtim 
; igierungs beamten war der Einzige, 


tag » ber zu einer langen und inttreſſanten Debatte Anlaß gab. 
Eu Regierungs⸗Beamten und u. A. der Ober⸗Auditeur, Hr. 
datt ar Ferguſſon (der Naͤmliche, der mit fo lebhaften 
Lesben die Leiden Polens ſchilderte) und der Kriegs⸗ Sekretär, 
a owick, redeten der Peitſchenſtrafe das Wort, und 
5 hre andere Mitglieder, die ſich fruher aufs Nachdrücklichſte 
Jan dieſe Art der Tortur erklart hatten, namentlich Sir 
n Hobhouſe und Sir Henry Parnell flimmter 
Antrag; desgleichen Lord John Ruſſel. Das 
mte ein Neffe des Letzteren für den Antrag. Won 
der ſich für denſelben 
in te, Herr H. L. Bulwer, Mitglied für Marple⸗Bonne 
Ile Betions.Gefrerär zu Bruͤſſel. Die Gegner des Vor⸗ 
wirt ſtützten ihre Anſicht beſonders darauf, daß die gegen» 
5 ige Zuſammenſetzung des britiſchen Hreres die gänzliche 
ung jener Strafe unmöglich mache, und der Antrag 

wor e demnach mit 212gegen 93 Stimmen vers 
ute Hiemit hielten ſich jedoch die Philanthropen noch 
über für geſchlagen. Als nämlich den folgenden Tag Bericht 
ie Meuterei⸗Bill erſtattet wurde, beantragte Hr. Len⸗ 

den eine Clauſel, daß die Peitſchenſtrafe in Frie⸗ 
Ri ‚seiten aufhören möge. Auch biefer Antrag wurde 


lei, 35 gegen 62 Stimmen verworfen. Troß diefer Ma⸗ 
oritaͤten 


. daß die Regierung ſich früher oder fpäter genöͤthigt 


S ſelbſt eine Maßregel dieſer Art vorzuſchlagen. 
uuf Nied un vom 14. April. 
ederſezung einer beſonderen Comité an, um zu unter⸗ 
län di unter welchen Regulationen und Beſ chraͤnkungen aus ⸗ 
Gert es Getraide und Mehl unter Schloß aufgeſpei⸗ 
5 werden könnte, um manufakturirt wieder ausgeführt wer⸗ 
Nate können, ohne der Staatseinnahme und dem Ackerbau 
Rp > zu thun. Admiral Sir E. Codrington unter 
dem . der Handels miniſter Hr. P. Tho mſon widerſetzte ſich 
Asdanm rag, vorzüglich aus dem Grunde, weil Unterſchleife 
neden nicht verhütet werden könnten, die Erfahrung habe 
Sie fe Kung bei der Einfuhr ven unraffinirtem Zucker gemacht. 
babe damals eine Raffinir⸗ Anſtalt angelegt, aber ger 
+ daß ſich der Belauf der Rückzolle auf caffinirten Zucker 
den An tife feſtſtellen ließ. Dr. Bowring unterſtüͤtzte 
In Lornab weil er ihn für einen Schritt zur Abſchaffung 
Ur dle hielt. Herr Hume ſagte, wenn auch dem 
trag gesch urch Zulaſſung von aus laͤndiſchem Korn einiger Ein⸗ 
der ehen ſollte, fo ſtaͤnden entſprechende Vortheile auf 
das manufakturitte Korn würde auf Eng⸗ 
ten wieder ausgefuhrt werden, während fie jetzt ge⸗ 
find, nach dem Baltiſchen Meere und anders wohin zu 
fon um Korn einzuführen. Uebrigens rieth er Hrn. Ro⸗ 
wipe feine Motion zurück zu nehmen, weil der Minifter 
dig a felbft eine Bil vorzulegen, welche den gewünſchten 
a ” ee ließ es aber dennoch 
. er Ant i . 
ben ed z rag wurde mit 77 ge 
on, 15. April. Nach dem geſtri en L 
dent 8 geheime Raths, Berſanmiung, Sa lee 
wuwohne Geheimen⸗Rathes und die übrigen Kabinets-Miniſter 
daß di nuten. Es wurde in dieſer Verſammlung angezeigt, 
11 auf geeigneten Vorkehrungen zur Abſchaffung der Stlave⸗ 
der Inſel Tab a 90 getroffen worden feien ; auch wur⸗ 


Wen hat die Sache bereits einen fo populären Charakter 


Herr Robinſon trug 
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din Port Elifaberh am Kap und Hold Harbour in Jamalka zu 
Freihafen erklärt. 

Das Augenübel des Herzogs von Sufſer iſt noch nicht 
ſo weit gediehen, daß zu einer Operation geſchritten werden 
Lönnte. Man hofft jedoch, daß im Laufe des Sommers die 
Operation ohne Gefahr wird vorgenommen werden können. — 
Der hier anweſende Prinz von Capua hat zwei neue elegante 
Wagen und ein prachtvolles ſilbernes Service beſtellt, woraus 
man fließt, daß er ſich einige Zeit in England aufzuhal⸗ 
ten denke. 

Am Dienſtage fand in Apsleyhouſe eine Verſammlung 
von 83 Eonfervariven Pairs ſtatt, um z der das in Betreff 
der Irlaͤndiſchen Munizipal⸗Reform⸗Bill zu 
beobachtende Verfahren zu berathen. An der Spitze ſtanden 
die Herzoge von Wellington, Gordon, Newcaſtle, 
Beaufort und Dorſet. Der Globe ſagt, es habe an⸗ 
fangs geheißen, daß das von Sir Francis Egerton im Unter⸗ 
hauſe vorgeſchlagene Amendement dem Verfahren der Tory⸗ 
Pairs zum Grunde gelegt werden folle, allein dem Gerüchte 
zufolge, ſei eine Spaltung in der Tory ⸗ Phalanx einge⸗ 
treten. i 

Der Globe bemerkt, feine neuliche Vermuthung, daß 
bie Anweſenheit der Nina Laſſave in London auf einem 
bloßen Betruge beruhe, habe ſich beſtaͤtigt, und die wahre 
Perſon dieſes Namens befinde ſich in Touluſe. 

Zu Portsmouth und Plymouth herrſcht außeror⸗ 
dentliche Thaͤtigkeit in der Ausrüſtung von Kriegsſchiffen. Es 
fehlt an Mannſchaft und man wirbt ſogar Landleute. Ein 
Schiff iſt eiligſt nach den Shetlands, und Orkneys Inſeln ab⸗ 
geſegelt, um daſelbſt Werbungen vorzunehmen. Zu Portsmouth 
liegen die Linienſchiffe Bellerophon, Pembroke und Vanguard, 
alle drei von 80 Kanonen, ſegelfertig, und die Linienſchiffe 
Bri-annia, S. Vincent und Prinzeß Charlotte, alle drei von 
120 K., nebſt dem Ganges von 80 K., werden es in Kurzem 
fein. Ein Dampfſchiff iſt nach Santander abgegangen und 
man ſcheint der ſpaniſchen Regierung bedeutende Unterftügung 
zuwenden zu wollen. Die Ruͤſtungen in Plymouth find 
mehr für das Mittelmeer beſtimmt, wo ſich ber 
reits 23 Kriegsſchiffe befinden. Es liegen in ge⸗ 
nanntem Hafen 8 Linienſchiffe, worunter Royal Adelaide von 
110 und Impregnable von 104 Kanonen, nebſt mehren Fregatten 
und Briggs ſegelfertig. 

td n k r e i ch. 

(Pairskammer.) Die Diskutirung des Geſetzes me: 
gen Verantwortlichkeit der Miniſter ſchreitet in den Sizzun ⸗ 
gen vom 14. und 15. April bis zu Artikel 22 vor. In 
dem ſchon angeführten Artikel 4, auf welchen man noch einmal 
zurückkommt, wird der Ausdruck „ in böslicher Abſicht “ durch 
das Wort „ wiſſentlich “ erſetzt. Da, (wie wie bereits in Nr. 
94. d. Ztg. bemerkten, ) die Artikel von Nr. 8. ab von dem ge⸗ 
richtlichen Verfahren bei einer Anklage gegen die Miniſter han⸗ 
deln, ſo dürfen wir uns der Details, die auch zum Theil aus 
der vorjährigen Sitzung bekannt find, überhebm. 

(Deputirtentammer.) In den Sitzungen vom 14. 
und 15. iſt das Zoll⸗Geſet noch an der Tagesordnung. Das 
Prohibitto - Syſtem findet die meiſten Anhänger, und die ein» 
zelnen Redner, welche das Princip der Handels freiheit geltend 
machen, werden nicht durchdringen. Die Commiſſion hat in 
ihrem Berichte, welchen Hr. Ducos abſtattzte, ſchon die un⸗ 


möglichkeit des letztern, w. hes in Frankreich zu tiefe Wurzeln 
geſchlagen hat, fakriſch anerkannt. Auch in der Diskuſſion 
verhallen Stimmen, wie: „in Zollangelegen heiten ſei dit Frei · 
heit die Regel, und das Verbot die Ausnahme.“ Hören wir: 
die Rede des Confeils-Präfidenten:. Er begann fol: 
gendermaßen: „Es konn der Kammer ſeltſam erſcheinen, daß 
ich meine miniſterielle Sphäre verlaſſe, um über einen Gegen⸗ 
ſtand zu reden, der nicht zu meinen Amts ⸗Befugniſſen gehört; 
aber die Sache iſt zu wichtig, als daß die Regierung nicht durch 
den verantwortlichſten ihrer Miniſter ihre Meinung zu erken⸗ 
nen geben ſollte. Die in Rede ſtehende Frage iſt keinesweges 
eine politiſche; we. Politik dabei im Spiele wäre, ſo wurden 
wir keinen Augenblick Anſtand nehmen, ſie hier zu entwickeln; 
wir würden Wahrheiten zu ſagen wiſſen und keine Interpella⸗ 
tionen fuͤrchten. Eben ſo wenig handelt es ſich um eine Frage 
der Ariſtoktatie oder der Demokratie, ſondern bloß um ver⸗ 
ſchiedenattige Intereſſen des Landes, die man ſo gut als moͤg⸗ 
lich zu verſoͤhnen ſuchen muß. Herr Thiers ſprach ſich hier 


nächſt zu Bunften des Prohibiriv⸗Soſtems aus, das, feiner- 


Anſicht nach, nicht das Reſultat des Handels ⸗Gleichgen ich: 
tes,, ſondern aus verſchiedenen Umſtaͤnden und aus den Bes 
duͤrfniſſen der Volker entſprungen ſei. So verdanke man z. B. 
die ungeheure Entwickelung der Fabrikation des inlaͤndiſchen 
Zuckers lediglich dem Prohibitiv⸗Syſtem. Seit er (Thiers) 
dieſe große Entwickelung beobachtet hade, zweifle er nicht mehr 
an der Macht des Prohidi iv⸗Syſtems. Er erinnerte bei die⸗ 


fer: Gelegenheit daran, daß zur Zeit der Kaiſerlichen R gierurg, 


in London eine Karrikatur erſchienen ſel, auf welcher der Koͤnig 
von England zu einer großen Runkelrübe, die er dem Kaiſer 


Napoleon überſchickte, ſagte: Allez, vous faire sucre!: 


(Allgemeines Gelächter.) Auf die Gefahr, für einen retto⸗ 
graden Geiſt gehalten zu werden, fuͤrchte er nicht, zu ſagen, 
daß das, was zu allen Zeiten und bei allen Voͤlkern gegolten 
habe, kein gänzlicher Irtthum fein koͤnne; man buͤrfe ſich al: 
lerdings von dem ſelben entfernen, aber nur immer mit der groͤß⸗ 
ten Behu ſamk it und Vorſicht. Jedes Land, bemerkte Herr 
Thiers, muͤſſe ſich mit der ihm eigeathümlichen Induſtrie bes 
ſchaͤttigen; er glaube nicht, daß man in Rouen Maulbeerbaͤu⸗ 
me pflnzen koͤnn ] Dem Prohibitiv⸗Spſtem und der Eigen ⸗ 


thümlichkeit der Jaduſtrie ſei der Aufſchwung der Fabriken in 


St. E ienne, Tir ſ re, St. Quentin u. ſ. w. zu verdanken. 
Die Küſten⸗ Städte waͤren auf dielſeitigeren Handel und auf 
die heterogenſten Gewerbe angewieſen; aber die Städte im In» 


nern des Landes müßten ſich durchaus auf eine gewiſſe Eigen⸗ 


thümlichkeit b ſchranken. Herr Thiers behauptete, Frankreichs 
auswärtige: Handel habe ſich um ein Drittel vermehrt. (Lirm 
und Gelaͤchter Herr Sauzet geſlikulirt ſehr heftig.) „Der 
Inſtinkt der Volker,“ äußerte der Miniſter weiter, „ litet fie 
zu dem Prohibitiv⸗Syſteme. Ip ſehe mit Bedouern. daß die 
Induſtrieen ſich gegenſeitig bekaͤmpfen, und ſich gezenſeitig die 
Opfer vorwerfen, die ſie bringen müffen. Wenn man tie ver⸗ 
ſchiedenen Zoll Tuife unterſucht, fo wied man allerdings fins 


den, daß es keinen einzigen Gewerbzweig giebt, der nicht einem 


anderen etwas koſtete. Das Land muß wiſſen, daß es in Frank⸗ 
reich keinen privilegirten Induſtriezwꝛi z giest ; fie werden alle 
boſchützt. Ich hoͤte oft, wie der Grun ddeſitz dem Eiſen Vor 
würfe macht, ohne zu bedenken, daß der Eiſen⸗Zoll auch den 


Grundbeſig ſchuͤtt; denn er erhoht den Preis des Holzes, und 
daraus zieht der Grundbeſees Vortheil.“ (Lange und lebhafte - 


Unterdtechung.) Herr Thies ſuchte noch durch mehrere: Bei⸗ 


Namens, welcher in dee Schlacht an der Mos kowa um's Le 
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[huge würden und daß dieſer Schutz faſt allen auf gleiche 
zu Gute käme. Nach Seen tigung feines Vortrages, der ein 
große. Auftegung in der Kammer hervorbrachte, wurde die Silz“ 
zung auf kurze Zeit ſuspen ditt. (Bei Abgang der Poſt am 
15ten 4½ Uhr, befand ſich der Berichterſtatter, Hr. Dusos, 
auf der Rednerbühne, um die Debatte zuſammen zu faffen?- 
Paris, 15. April. Die Herrn Sauzet und Paſſp ſollm 
dend Koͤnige eine Pairs Ateitung vorgeſchlagen haben, 
der Oopoſtrion, die ſich, wir man fürchtet, in der Pairs ⸗Kam' 
mer gegen das Migiſterium vom 22. Febr. bilden wird 
Gegenwecht zu halten. 3 
Der Moniteur pablizirt eine vergleichende i 


ſpiele nachzuweiſen, daß alle Gewerbezweige ia Frankrelch ge. 


der Staats⸗ Einnahme der erſten drei Monate d. J., m 
nen der drei erſten Monate von 1834 und 1835, die ein ſeht 
zufriedenſtellendes R-fultat liefert, indem die Einnnahmenſſe 
gegen 1834 um 11 513,000 fr. und gegen 1835 um 4,867, 
Fr. vermehrt haden. 

Der Herzog v. Orleans hit den Hinterbliebenen der an der 
Küfle des Gironde⸗Departements verunglückten Fiſcher eine lun 
tetſtützung von 1000 Fr. zuſtellen laſſen. 

Der Gef de Fitte iſt zum Präficenten.der Kom miſſſen 
ernannt worden, bie das Geſetz über die Beſteuerung des ine f 
diſchen Zuckers zu prüfen hat. Die Kommiſſion hat bereit 
2 Sitzungen gehalten, in welcher ſechs Mitglieder derſelben i 
Meinung üder dieſen Gigenſtand abgegeben haben. Mord 
findet die dritte Sitzung flott. Die Abgeordneten der Zudit 
Fabrikanten ſollen erſt vorgelaſſen werden, nachdem alle Me 
Kommiſſions Mitglieder ihre Anſi cht aus geſor ochen haben. 

Der Oberſt Gudin, Sohn des Diviſions⸗Generals glei 


kam, wird ſich mit einer Tochter des Marſchaus Mortiet un 
mählen. 3 
Vor den Affifen erfhien dorgeſtern ein poſt· DM“ 
ziant, Namens Verninhac⸗ St.- Maur (Bruder dee 9 
achteten Schiffs⸗Capi:ains), angeklagt, einen Buͤchſenm 
Geſellen Namens Cazes auf dem Wege nach Neuplli (am ?, 
Oktober v. J.) ermordet zu haben. Die Ankiage geht auß 
dem auf Unterſchlagung mehrer der Poſt uͤbergebener Briefe 
auf Verfalſchung öffentlicher und Privarfcheiften, Den Cast 
hade er ermordet, weil er eine Entdeckung fo vieler Verb 5 
fuͤrchte. Daß man dei Verninhac einen Dolch gefunden bal, 
der genau ia die Wunden des Ermordeten paßt, bildet a 
ber Hauptgründe zur Anklage. Das Aeußere des 24 J00 ai 
alten Angeklagten entſpricht übrigens dem ihm zur Laſt sh. 
ten Verbrechen auf keine Weiſe. Er hat feine, gut . 
. 


Geſichtszuͤge und iſt mit großer Sorgfalt gekleidet, ſo x al 
igen 


— 


gleich dei feinem Eiartitte auf den weiblichen Tbeil des? 
toriums (der ſehr zahlreich verſammelt war) einen aue 
Eindruck machte. Die Verhandlungen werden mehre 
dauern, da 122 Zeugen zu vernehmen ſind. 10 
Vorgeſtern find hier faſt zu derſelben Stun de zwei ſeht Ben 
tende Diebſtähle kegangen worden. Der erſte beſtebt 
einer Summe von 69,000 Fr. in Bank Bill'ts, die dem en nd 
rat Bieutenant Grafen von Burges geſtohten wurden, als et pe 
von Hauſe entfernt hatte; der zweite iſt bei Herrn Niset, 10 l j 
Rentier, begangen worden, dem man, ebenfalls als er Geſch 
halber ſeine Wohnung verlaſſen eine Summe von 42.000 fl, 
entwendet hat. Gleichzeitig mit dem Gelde iſt der Kamm 


. 


4 
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Kan: des Grafen Burges und ein Dienſlmäͤdchen bes Herrn 
wet verſchwunden. 
Der Tiſch ler, welcher an der Fieschiſchen Höllen⸗ 
daſchine gearbeitet hatte, und fpäter bei Gelegenheit des 
dien eites von Neuilly abermals verhaftet, beidemale aber 
lig ſchuldlos befunden wurde, iſt in Folge aller dieſer Tribu 
lionen wahnsinnig geworden. 
1 Stit einigen Togen findet an der hirfigen Bo r ſe einziem 
ch lebhafter Kampf zwiſchen einer Kompagnie von Bapquiers 
di ausse und einem teichen Kapitalinen A la baisse ſtatt. 
— beftändigen Verkäufe des Letzteren haben heute die Rente 
er 82 gebracht; aber man glaubt allgemein an keinen bedeus 
unden Fall. 


b An arſeil le, 9. April. Die Berge der obern Provence 
10 find am Gten d. ganz mit Schnee bedeckt geweſen, 
durch, wie auch durch die ſtarken Stürme die Blüthe der 
Eendelbäume ſehr gelitten hat, ſo daß man jede Hoffnung zur 
ft ate verloren geben muß. Es ſcheint auch daß der Wein 
he gelicten hat. 
5 Spanien. 
Fe Mabrid hat man nur wenige Nachrichten. Die⸗ 
u ſaentichen bis zum 7. April. Die Adreſſe gad noch immer 
2 ehr lebhaften Dis kulſionen in der Prokuradoren Kammer 
re “ Man fagie, Frankreich habe feine: Intervention unter 
in no dingung:verfproden; daß das Spaniſche Minifterium 
nat mücmaßigten Sinne zuſammengeſetzt würde. Die meiſte 
die Spauß i di ſem Augentlicke der nahe 8 ins term in für 
. daniſche Schuld, welcher auf den erſten Mai falt, 
; en, ). Alle Franzoͤſiſchen Blätter wiſſen darüber 
dara 6 zu ſagen, als daß man an der Boͤrſe mit Zuͤverſicht 
wenn ne, die Zinſen würden zur gehörigen Zeit gezahlt 
r an. Heer von Rothſchild ſoll erklärt haden, daß dilſe Bel: 
. lerdings noch nicht eingegangen ſeien; er erbieret ſich 
1 f lede Summe zu wetten, daß die Spanifche Regierung 
nate . dieſem Monate den Beirag der am Lften künftigen Mo⸗ 
; bigen Zinſen eiafenden werde. In-Ermangslung neue⸗ 
bein ichten uͤber die Au⸗ ſichten, welche ſich dafür eröffnen, 
wiche I eine Co reſpondenz der Allgemeinen Zeitung mit, 
beißt 4 ieſelde aus Paris vom 11. Aprit erhalten hat. Darin 
Richilch „Dem Vernehmen nach iſt geſtern duech Kourier die 
a eingetr. ffen, daß Hr. Mendizabal fuͤr den 15. dein 
fig a“ wichtiges Finanzdekret vorbereite. Es handelt 
0 = eine gezwungene Anleihe von ungefähr 
tyümer — nen Franken, womit man die reichen Eigen⸗ 
— aniere ꝛc. nit die Bürge klaſſe, delaſten wolle, 
ebene che ia vier 3 hren zurücksezahlt würde. Die Scheine 
ben al Pari an Zahlung der gewohnlichen Auflag n 
die Ah men. Dadurch erreiche Herr Mendizabal zuföederſt 
Ka d, die ungefahr 20 Millionen betragende Intereſſen⸗ 
Kad 9 des 1. Plai zu decken; wenn die 50 Millionen voll: 
8 fo erhielte er auf dieſe Weiſe neue Mittel zur 
Talethe con des Bürgerktiegs; wenn man endlich eine fpätere: 
bin r ſchließ en wollte, ſo konnte dieſe unter guͤnſtigeren Be: 
— du Stande kommen. Der Brief ſpriche, dem Ver⸗ 
Vor nach, die Ueberzeugung aus, daß Heren Wendizabals“ 
8 g In den Kammern werde genehmigt werden. Aus der ⸗ 


N, Auch ! 
un Griechenland rückt der Termin- einer Zinszahl 
n. Ein Franzböſiſches Blatt will wiſſen, die Vece 


gierung habe deshalb⸗ der : Griechiſchen ei 5 
1. Weil. Geke. a Griechischen einen Vorſchuß von ! 


ſelben Mittheilung fol hervorgehen, daß man an's Fortbeſte⸗ 
hen der jetzigen Madrider Verwaltung glaubt, beſonders auch, 
weil Herr Mendizabal ſich perſoͤnlich in hohe Achtung geſetzt, 
und als Miniſter niemals an Börſenſpekulationen Theil genom · 
men babe. — An der Parifer Börſe verlautet noch nicht das 
Geringſte von obiger Nachricht, welche indeffen von guter Quelle 
kommt, und fi wohl beftätigen dürfte.“ 
(Kriegsſchauplatz) Das Syſtem der Milde ſcheint 
ſich mehr geitend zu machen. In Nr. 92 dieſer Zeitung ha⸗ 
den wir einer Proclamation Erwähnung gethan, wel⸗ 
che Cordova an bie Einwohner in Navarra und in den base 
kiſchen Provinzen erlaſſen hat. Dit ſelbe athmet Frirden und 
Verſoͤhnung, wodurch das nahe Ende des Buͤrgerkrieges herge⸗ 
führt werden fol. Die einzelnen Artikel jener Proklamation find’ 
folgende: Art. 1. Ja den Dörfern in weiche die Truppen Ih 
ret Majeflät der Königin einrücken, ſoll niemand feiner poli i⸗ 
ſchen Meinungen halber deunruhigt oder verhaftet werden dür⸗ 
fen; ausgenommen hiervon ſind diejenigen, gegen die etwa 
eine Krimigal⸗Unterſuchung eingeleitet wäre, oder die die Waf⸗ 
fen gegen rie legitime Regierung der Königin Iſabella II. geſuͤhrt 
haben mochten. Art. 2. Die Generale werden den Behoͤr⸗ 
den und Einwohnern, wenn diefe ruhig in ihren Haͤuſern blli⸗ 
ben, ihren Schutz angedeihen laſſen und ſogleich, oder ſpaͤte⸗ 
ſtens bianen 14 Tagen, in den Hauptſtaͤdten der Proviazen, 
alle der Armee gemachte Lieferungen daar bezahlen laſſen. Der 
Tarif ſoll durch dit Deputarionen in jeder Provinz feſtgeſetzt 
werden. Art. 3. Dagegen verlange ich von den Einwoh⸗ 
nern, daß ſie ruhig in ihten Häufern bleiben, und daß fie: 
dieſilbden bei Annährungen unſtrer Truppen unter keinem Vor⸗ 
wande verlaſſen. Wenn fie fliehen, ſo werden fie als Feinde 
betrachtet. Alle diejenigen, die, meinem Befehle zuwider, 
und ohne auf den Schutz, den ich ihnen hier zuſage, Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, ihre Häuſer verlaffen, ſollen durch die Kon ⸗ 
fiscation deſſen beſtraft werden, was in ihren Wohnungen 
vorgegefunden wird. Ihr Vieh und ihre Getreide ⸗Vortaͤthe 
werden ebenfalls weggenommen. Nichts wird ihnen bezahkt, 
damit auf dieſe Weife ein billiger Unterſchied gemacht werde zwi⸗ 
ſchen denen, dir mit Verttauen die Ankunft der Truppen er» 
wartet, und denen, dis ſich ins Gebi⸗ge geflüchtet und bar 
durch den Unwillen der Truppen erregt haben, deren einziger 


Zweck es iſt, bewaffnete Feinde zu verfolgen. Bits 
totia, 25. Marz. (g) L. F. Cordon.“ — Auch 
Mina nimmt eine menſchlichere Miene an! Ein engliſches 


Blatt (der Mora ing Chronicle) theilt ein offizielles Dos 
tument aus Barzelona mit, worin die demſelben als dar⸗ 
batiſche Greuelihat angerechnete Hinrichtung. der Mutter Ca⸗ 
brera's gerechtfertigt wird. Die (ſchon erwahnte) Verſchwö⸗ 
rung, um ſich des Schloſſes von Tortoſa zu bemächtigen, war 
entdeckt und Cabrera's Mutter ſchuldig befunden und zum Tode 
verurtheilt worden. Gerade zu diſer Zeit traf die Anfrage des 
General Nogueras «in, ob er durch die Etſchießung der Mutter 
Cabtera's Repreſſalien wegen der Grauſamkeiten, die dieſer 
Karliſtiſche Anführer aueüͤbte, nehmen ſole. Dir General 
Mina erwiederte: Repreſſalien muͤſſen, um wiekſam zu ſein, 
auf der Stelle ausgeuͤbt werden und an dem Orte wo das 
Verbrechen begangen wurze. Cabrera's Mutter ſoll erſchoſſen 
werden; aber nicht wegen der Repreſſ ſlie, ſondern wegen ihter 
Theilnahme an der Verſchwörung, und des hald auch zugleich 
mit ihren Mitſchuldigen. — Cabtera's beide Schweſtern) die 
des Weordaggeb der Theilnahme an der Verſchwoͤrung halber 
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eingezogen waren, ſind daher auch nicht erſchoſſen, ſondern in 
Freiheit gefegt worden. -- Andere Engliſche Blätter meinen 
dagegen, dieſe Verſion komme etwas ſehr ſpaͤt und ſtehe im 
Widerſpruch mit der öffentlichen Erklärung des Herrn Iſturiz 
in der Sitzung der Prokuradoren⸗Kammer vom Sten d. (S. 
Nr. 95 unſe. geſtr. 39. Art. Madrid.) Herr Mendizabal, 
fegen fie hinzu, wurde wahrlich nicht ermangelt haben, jene 
Angabe, wenn ſie irgend gegründet geweſen märe, zur Recht 
fertigung des Mordes ebenfalls vorzudringen. — Auch das 
Journal de Paris meldet einen Akt der Menſchlichkeit: Aus 
Larraſoana in Navarra wird gemeldet, daß der General Ber⸗ 
nelle, Commandeur der Franzöſiſchen Legion, nachdem er durch 
einen nächtlichen Ueberfall einen Offizier, einen Sergeanten und 
drei Soldaten des Don Carlos gefangen genommen, ſich bei 
dieſer Grlegenheit auf eine ſeiner Nation würdige Weiſe benom⸗ 
men habe. Anztatt die funf Unglücklichen über die Klinge ſprin⸗ 
gen zu laſſen, wie er es wohl haͤtte thun können, wenn er 
hätte Repreſſalien gebrauchen wollen, hat er dem gefangenen 
Offizier erlaubt, an Don Francisco Garcia, der für Don Car⸗ 
los in Navarra kommandirt, zu ſchreiben, daß ihr Schickſal 
von der Art und Weiſe abhinge, wie die Gefangenen ſeiner Le⸗ 
gion von Don Carlos behandelt würden, und daß er zu einer 
Aus wechſelung bereit ſei. Man darf ſich demnach der Hoff: 
nung hingeben, daß durch den großmuͤthigen Anfang, den der 
General Bernelle gemacht hat, der Krieg in Navarra einen 
Theil des grauſamen Charakters, den er bis jetzt hatte, verlie⸗ 
ten werde. — Uebrigens iſt an allen in Nr. 94 dieſer Zeitung 
mitgetheilten Pari er Börſengeruͤchten, die Krieg und Aufruhr 
nnd den allernaͤchſten Untergang der Chriſtinos predigten, kein 
wahres Wort. — Noch meldet die Morning Post aus Spa⸗ 
nien: „Der Staats Rath Don Joſe Azanarez, Miniſter unter 
dem Koͤnig Ferdinand, iſt, zur Freude des Don Carlos, deſſen 
Vertrauen er beſitt, in Elorio angekommen. Dieſer treue 
Diener, der über 80 Jahre alt iſt, hat ungeachtet des un» 
freundlichen Wetters und der vermehrten Wachſamkeit der 
Franz. Polizei feinen Weg über die Pprenden genommen.“ 
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eLiſſabon, 3. April. In der Sitzung der Pairs⸗ 
Kammer vom 26. März legte der Visconde de Sa da Ban⸗ 
deira nachſtehenden Geſetz⸗Entwurf zur Abſchaffung des Skla⸗ 
ven⸗Handels vor: Die Sklaven» Ausfuhr ſowohl zu Waſſer 
als zu Lande iſt, von dem Tage der Bekanntmachung dieſes 
Geſetzes an, in allen Beſitzungen der Portugieſiſchen Monar⸗ 
hie verboten, mögen dieſelben im Norden oder Süden des 
Aequators liegen, ſelbſt wenn dieſer Handel daſelbſt durch den 
Vertrag vom 22. Januar 1815 und die Convention vom 28. 
Juni 1817 erlaubt ſein ſolte. Die Einfuhr der Sklaven ist 
in den genannten Beſitzungen zur See verboten, zu Lande je⸗ 
doch erlaubt. Die Söhne und Tochter der Sklaven, die nach 
dem Tage der Bekanntmachung dieſes Geſetzes geboren werden, 
find frei, wenn ihre Mütter Sklavinnen find. Die Herren 
der letzteren muͤſſen bieſe Kinder bis zum zwölften Jahre uns 
terhalten, widrigenfalls die Sklavin für frei erklart wird und 
fie außerdem noch in eine Geldſtrafe von 20,000 bis 40/000 
Reis verfallen, die zum Beſten der emancipirten Sklavinnen 
verwendet werden follen. — Die übrigen Artikel beziehen ſich 
auf die Anordnungen bei dem Tode des Sklaven⸗Beſitzers, bei 
Veränderung des Aufenthalts u. ſ. w. 

Andere Nachrichten aus Liſſabon don demſelben Datum 


melden daß das Miniſterium in den letzten Zügen liege, und 
die Ankunft des Gemahls der Königin nicht erleben werde. 
* B n n. 

Bruͤſſel, 16. April. Die Königin der Franze 
fen, ihre beiden Tochter und der Prinz von Joinwille beehrten 
geſtern Abend, eben fo wie der König und die Königin der Belgie / 
das Konzert der Madame de Beriot (Malibran), die vos 
der us der Franzoſen ein ſehr koſtbares Geſchenk erhal 
ten hat. 

Nach dreitägigen Debatten war der Prozeß wegen der Bie 
wuſtung des Buͤteau des Liberal vor dem Kriegsgerichte zu 
Mons in der vorgeſteigen Sitzung beendigt. Die drei Brigo 
diers der Guiden, Goden, Guillet und Goeſſens, wurden zu 
10 jähriger und der Soldat Vanderſchueren zu 5jähriger Zucht 
haus » Strafe verurtheilt. Die übrigen 10 Angeklagten wut 
den freigeſprochen. f 

Die Nachricht von dem großen Erdbeben in Peking, dh 
zuerſt von Amerikaniſchen und alsdann von den Hollän 
ſchen Blättern mitgetheilt wurde, und die wir gleich anfang® 
als problematiſch bezeichneten, wird nunmehr auch von d 
Hollaͤndiſchen Blättern in Zweifel gezogen. (Die Zeitungen 
in der neuen Welt thun es mit dem Lügen⸗Artikel denen il 
der alten Welt bei weitem zuvor!) 

ee . 

Genua, 9. April. Die Divifion des Admiral Gr 
liegt noch immer in dieſem Hafen. Am 18ten v. M. fond hit 
die erſte der großen Prozeffionen zu der Madonna von 
Savona ſtatt, welche nur alle hundert Jahre gehalten werden. 
Die Königin wohnte derſelben bei, und der Zudrang des Bo 
kes war fo groß, daß Genua beinahe ganz leer war. 
beiden Dampfboote, welche zweimal des Tages von Genua ua 
Savona gehn, waren mit Paſſagieren überfüllt. In Es“ 


voa war die Zuſtrömung der Beſuchenden fo groß, um der © 


remonie deizuwohnen, daß man ungeheure Peeife für die 
Wohnungen zahlte. In der Nachbarſchaft der Kapelle der 
Schutzpatronin waren Triumphbogen erricht t und Muſik 
aufgeſtelt. Die Ausgaben für das Feſt find auf 200, 
Franken berechnet. 
Osmaniſches Reich. gu 

Conſtantinopel, 30. Mär. (Drivatmittheilung-) 45 
Betreff der ſchon laͤngſt mitgetheilten Nachricht von einer wilt, 
der Pforte und Rußland abgeſchloſſenen Convention, mil‘ 
die alsbaldige Räumung der Feſtung Siliſtria bezweckt, wi 
nug aus erſter Quelle verſichert, daß diefe Conventiog gg 
term 12. März zwiſchen dem Reiß Effendieiner und dem uf 
kaiſerl. Miniſter bei der hohen Pforte von Butenieff an mes 
Seits abgeſchloſſen wurde. Nach dem Ja halt derſelben rau en 
die ruſſiſch kaiſerlichen Truppen den nach ſtbevorſtehen 15 
30. Juni d. J. dieſe wichtige Feſtung, wogegen fl 
Pforte verpflichtet, die noch rückſtändige Contribution von 50 
Millionen türkiſcher Piaſter (nahe an 5 Millionen Thlr. Pteug, 
bis zu dieſem Termin zu zahlen. Bekanntlich hatte fi Ilten 
Pforte ſchon feit 3 Monaten durch die feiner Zeit mitgethe Ar 
Maßregeln baares Geld zu verſchaffen geſucht und dataus 9 
hervor, daß von Seite Rußlands felsft ohne eine Vermittlu er 
6 Lord Ponfonby ſchon frage die Bufage der Regan e 
Siliſtrias ertheilt worden war. Wie dem aber auch fer, a 
Ereigniß kann nur dazu beitragen, den Frieden im Orien 
erhalten, da Rußland dadurch den größten Beweis feiner % 
densliubt bei einer Frage, welche die Eiſerſucht England 


b rege machte, gegeben hat. Von dieſem Geſichtspunkt bes 
üben iſt es daher natürlich, daß ſich der engliſche und ftan⸗ 
bäliſche Botſchafter fo ſehr beeilten, die Kunde von dieſer Con⸗ 
e an ihre reſpectiven Höfe zu bringen und ſelbſt für die 
ürten Höfe Rußlands erſcheint es als ein erfreuliches Ereigniß. 
N Serdiſche Gränze, 10. April. (Privatmittheilung.) 
ach den in unſern Gegenden aus dem nördlichen Theile Bos⸗ 
8 eingetroffenen neueſten Berichten iſt aldort an Einfüh⸗ 
g der Reformen und des neuen Mititär⸗Syſtems nicht fos 
en zu denken, und die Ereigniſſe in Livno hatten alldort eine 
ne Aufeegung erzeugt. Der Vezit von Sarajevo hat ſich 
dem Abmarsch ſeiner regulaͤren Truppen nach dem Suͤden 

er Citadelle in Virtheidigungsſtand gefegt und fürchtet eine 

f gemeine Schiderhebung. In Albanien ſieht es ebenfalls 
unruhig aus, und obgleich ſich ſeit der Untetdruͤckung des 
en Aufftandes das Land ruhig verhält, fo iſt man wegen 
5 Olge nicht ohne Beſorgniß. In Folge dieſer vorgegange⸗ 
um Nachrichten ruͤſtet ſich Fuͤrſt Miloſch, um im Fall der Noth 
vit de von Bosnien deizuſtehen, und 6000 trefflich orga · 
1 te Serbier ſind beordert, gegen Bosnien vorzurücken. Man 
N , daß ſich Fuͤrſt Miloſch während feiner Anweſenheit in 
Mflantinopel verbindlich machte, Bosnien im Zaum zu hal⸗ 
* allein Manche wollen in obiger Demonſtration nur einen 
orwand finden, womit er eine Einladung nach Konſtatinopel 
daumen ablehnte. Letztere Behauptung erhält dadurch ei⸗ 
ur fo ewicht, weil Miloſch unter ſolchen Umſtaͤnden mit ei⸗ 
98 geringen Streitmacht unb bei der Eiferſucht aller Pa⸗ 
wdr aun ihn ſchwerlich dieſes Wagſtuck, in Bosnien einzu⸗ 
und di unternehmen wird. Ganz Bosnien iſt eine Feſtung 


tun 


n S 


ren Gebräuche und Sitten zu vertheidigen N 
i aher geſpannt auf die Wendung der Dinge in Ger 
len und Bosnien. j 5 


. 


pr Deutſcher Reiſender ſchreibt aus Algier über die Deut: 
Leeni dloniſten jener Prodinz: „Ibrahim, ein freundliches 
ein ſalinderf, iſt von Deutſchen Auswanderern bevoͤlkert.— 
tſames Volk find doch wir Deutſche! Wir lieben unſtre 
1 unfere Sprache fo innig, und dennoch find es jetzt 
dohnten n, die mehr als jedes andere Volk den lang be⸗ 
ſeh nn Denb, wo es ihnen an Brod und Brennholz nie ge⸗ 
werker a der ungswiffen Fremde vertaufpen. Deutſche Hand: 
Und t man jetzt in den auswärtigen Staaten eben fo viele, 
Llnäbt euſchland ſelbſt. In Palma und Cagliari, jenen In» 
Rede 8 des Mittelläͤndiſchen Meeres, von denen fo ſelten die 
n 5 hört man unſere kraftige Mutterfprache fo gut wie 
0 ai ildniſſen der neuen Welt. Nun ſcheint auch Algier 
dit a: eine Franzöſiſch. Deutſche Kolonie zu werden, wo 
i 3 Sprache auch unfere nordiſchen Sitten ſich einhei⸗ 
die Ar ae Zu Ibrahim giebt es bereits Tanzböden, wo 
es er dem Walzertanz mit Deutſchen Frauen zuſehen. 
u ben zen Jahren vielleicht tönen unſere Alpen ⸗Jodellieder 
die e Thaͤlten des Atlas. Das Klima ſcheint befonders auf 
melt Wg tine geſegnete Wirkung zu äußern, denn es wim⸗ 
ort von kleinen Deutſchen Afrikanern, die, obwohl in 
im, ee . und unter einer glühenden Sonne gebo⸗ 
; onbe ie. i 
hen Ahnen. men und die friſche Farbe ihre Germar 


Bilder eine Vertheidigungs⸗Linle gleich der des Don Carlos 
Ranien mit einer fanatifirten Bevölkerung, welche ihre alt 
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Miszellen. 

London, 15. April. Man genießt hier ſchon grüne 
Erbſen und zwar ſpaniſche und portugieſiſche. Das 
Dampfſchiff „Liverpool“ hat nämlich aus Liſſabon 
und Cadix außer anderer Fracht anch eine Quantität 
grüne Erbfen, Bohnen und anderes Gemüſe mitge⸗ 
dracht, welches in dem hieſigen Klima erſt faſt zwei Monate 
fpäter reif wird; Alles iſt in beſter Beſchaffenheit ange⸗ 
kommen, gleich für die Tafel zu brauchen, und was das beſte 
iſt, man kann die Erbſen jetzt für weniger als den Preis, den 
fie hier mitten im Sommer koſten, haben. Eben fo wird man 
in acht oder vierzehn Tagen telfe Trauben und andere Suͤd⸗ 
früchte zu ebenfalls maͤßigem Preiſe auf dieſem Wege erhalten 
koͤnnen. Im Durchſchnitt brauchen die Dampfſchiffe nicht 
mehr als eine Woche zu der Reiſe. 


Calcutta. Auf dem hieſigen indiſchen Privat 
theater wurde neulich Bidva⸗Sundar, ein tragiſch⸗komiſches 
Stück, gegeben, welches ſehr viel Aehnlichkeit mit Shakefpeare’s 
Romeo und Julie hat, ob es gleich ein bengaliſches Original⸗ 
Werk iſt. Die weiblichen Rollen wurden, was hier fehr ſelten 
if, von indiſchen Frauenzimmern dargeſtellt, das Orcheſter bes: 
ſtand nur aus hindoſtaniſchen Muſikern, welche meiſt auf Na⸗ 
tional⸗Inſtrumenten ſpielten; ehe das Stuck anfing, wurde ein 
Gebet an den Allmaͤchtigen abgeſungen, und ver jedem Auftritte 
in einem Prolog der Inhalt der Darſtellung angezeigt. Die 
Vorſtellung dauerte von Mitternacht bis 6% Morgens. 


Mainz. Bis zum Februar d. J. waren für Guttenbergs 
Denkmal durch freiwillige Beitraͤge eingegangen: Von der 
Stadt Mainz 8684 Fl. 14 Kr.; Aus dem Großherzogthum 
Heſſen 1196 Fl. 37 Kr.; aus dem übrigen Deutſchland 
4749 Fl. 39 Kr.; Frankreich 830 Fl. 58 Kr.; England 50 
Fl.; Rußland 17 Fl. 30 Ke.; Belgien 14 Fl.; Ungarn 9 
Fl. 53 Kr.; Schweiz 8 Fl. 15 Kr.; — zuſammen 15561 
Fl. 36 Kr. (Unter den Beiträgen aus Frankceich befinden ſich 
1700 Franken vom König Ludwig Philipp; die 50 Fl. aus 
England kommen von einem zu Briſtol wohnenden Deutſchen, 
der eine Mainzerin zur Frau hat.) 


Herr Delaunay in Paris iſt im eigentlichſten Sinne ein 
Roß ⸗ (nicht Roſſe⸗) Händler, denn er beſitzt eine einzige 
Stute, die mit dem Wurm an einem Hinterfuße behaftet iſt, 
und ernährt ſich von derſelben. Er weiß dieſes Thier an den 
Mann zu bringen; doch kaum hat der Kaͤufer den Fehler ent⸗ 
deckt, fo will er den Kauf rückgaͤng machen, und der brave Des 
launap willigt gegen eine Ruͤcktrittsentſchaͤdigung ein, die man 
ihm gern bezahlt. Der Verkehr ging lange recht gut, allein 
dieſer Tage kam die Cirkularſtute durch Kauf an Herrn Noel, 
der minder gumuͤchig als die früheren Käufer, den Roßhaͤnd⸗ 
ler wegen Betrug vor Gericht forderte. Der Spruch iſt auf 
14 Tage verlegt worden und duͤrfte wahrſcheinlich dem un⸗ 
ſchuldigen Handel ein Ende machen. 


Mailand. Die Erben des verſtorbenen Paͤchters des 
K. K. Theaters zu Mailand, Herzogs von Visconti, has 
ben dieſe Unternehmung an die Herren Balocchino und Me⸗ 
reli, welche bereits jene des K. K. Theaters naͤchſt dem Kärnt⸗ 
nerthor zu Wien führen, abgetreten. Aus diefer Vereinte 
gung kann ſich fur das Vergnaͤgen der Bewohner beider Städte, 
hoͤchſt Guͤnſtiges geſtalten. 2 
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Haag. Se. Mal. der König bat der Dlle. Marg. Car. 
Eichler in Berlin, wegen des von ihr erfundenen künſtlichen 
Fußes, die fiiderne Medaille dritter Giöße überſendet. 


Leipzig. Unter den Sehens würdigkeiten der hieſigen 
Meſſe ragt befonders das lithographiſche Kunſt ⸗ und Pracht ⸗ 
werk des Herrn Franz Hanfſtangel hervor, welcher mit 
dem bekannten Lithographen Herrn F. Hohe 120 der vorzuͤg ⸗ 
lichſten Gemaͤlde der Koͤnigl. G ‚Uirie zu Dresden nach den Dit 
ginalen auf Stein gezeichnet hat. Das ganze Werk, wovon 
hier bersi:8 2 Lieferungen zu ſehen find, iſt Sr. Maj. dem 
Könige und Sr. K. H. dem Prinzen Mitregenten gewidmet. 
Der Preis jeder -Lirferung (von 3 Bl.) koſtet auf weißem Pa» 
pier 5 Thlr. auf chineſiſchen 6 Thlr. — Eine Merkwürdig ⸗ 
keit bier ſiad noch die ſehr vollkommenen Automaten⸗Inſtru⸗ 
mente und das Harmonichor des Herrn Fr. Kaufmann. 


Theater. 
Gaſtſpiel der Madame Schroͤder⸗Devrient. 

Am 22. April gab Madame Schröder, Devrient 

als vierte Gaſtrolle Leonore in der Oper „Fidelio.“ 
Die Schwierigkeiten, welche einer Aufführung dieſer Oper nach 
längerer Zeit der Ruhe immer entgegentreten, ſind nicht leicht 
zu beſiegen, und deshalb moͤgen kleine Maͤngel, welche ſelbſt 
hie und da in den Soloparthieen einzelner Inſtrumente vorka⸗ 
men, entſchuldigt werden. Die Parthie für den erſten Horni⸗ 
ſten iſt freilich keine gewöhnliche. Bei dieſer Gelegenheit will 
ich nachträglich. bemerken, daß ſich Here Gohl als Floͤtiſt und 
Herr Bauer als Klarinettiſt in den letzten Opernaufführungen 
ganz befonders in ihren Soli au- zeichneten. — Der Fidelio 
der Madame Schröder» Devrient hat eine kunſthiſtoriſche Be 
deutung erlangt. Durch fie lernten die Flanzoſen zumeiſt 
Beethoven ſchaͤtzen und verehren. Es bedurfte aber auch einer 
unge wohnlichen Erſcheinung, welche durch erſchütternde Wahr 
heit und Kraft der Darſtellung die Frangofen den Glanz, deſſen 
die Oper ganz entbehrt, vergeſſen ließ, und fie für tiefen Ernſt, 
welcher dieſelbe durchdringt, empfänglih machte. Organi⸗ 
ſcher (wie ich es bezeichnen möchte) bat ſich wohl in keiner Oper 
Geſang und Inſtrumental⸗Muſik mit einander verbunden, und 
wenn auch die hohe Schoͤnheit des erſtern keinem aufmerkſamen 
Zuboͤrer entgehen kinn, fo wird doch der minder geübte Hörer 
durch die überaus reiche Inſtrumentalparthie leicht abgezogen, 
und verliert in einem Werke, welches grade durch die vollkom⸗ 
menſte Uebereinſtimmung in allen feinen Theilen Bewunderung 
erregt, die eigene Einheit der Anſchauung. Unſer Publikum 
will in dem Orcheſter nur eine Begleitung (Accompagnement) 
hören, damit es eben nicht Vieles und Gründliches zu hören 
brauche, und feine Aufmerkſamkeit leicht auf Pikantes in Mes 
iodie und Handlung richten konne. Der Triumph'der Künſt⸗ 
lerin, welche die tieſſinnige, charaktervolle Oper, deren Dimen⸗ 
ſionen in die Unendlichkeit wie die Muſik ſelbſt hinaus reichen, 
zuerſt dem leichten Sinne der Franzoſen zuganglich machte, iſt 
das erhabenſte Zeugniß für ihren Genius. Oder konnen in 
dieſer Oper irgend wie unküͤnſtleriſche Mittel einen Erfolg haben? 
Hier Hört alle Komödianterie auf, hier kann nur die achte Kunſt 
einen Lorbeer brechen. Mad. Schröder ⸗Deorient hatte heute 
zwar mit einigen leichten Aff'ctionen dir Stimme zu kaͤmpfen, 
allein iſt es mög, daß ſelbſt das geſundeſte Organ ſich im 
erſten Akte hervorſtechend geltend mache, oder daß die Num⸗ 
mern des zweiten Aktes bei bloßer äußerer Routine auch nur 
inen unge wohnlichen Theatereffekt Hervorbiingen? Den Ein⸗ 


ausgefuhrt, in welcher Dichter und Komponiſt die 


Kit, eg 


druck aber, den Mad. Devrient in dieſen Scenen hervorruft, 


dark man mit dem Namen Effekt gar nicht mehr bezeichnen, 
es iſt eine durch rein pſychiſche Mittel erzeugte Harmonie ; 
Serlenkräfte, zu welcher fie den Zuhörer ſtimmt, wie fit, 
gleich wohl nie mit derſelben Lebeadigkeit, nur die edel > 
Werke der plaſtiſchen Kunſt bei dem gedildetſten Kanſtte n, 
zu bewirken vermögen. Es find Bilder, ur Erweckung der 
dacht beſtimmt. von der Darſtelle rin mit der einfoden DE 
entworfen haben. Mit dieſen Mitteln, die wir nunmehr 9 
in Breslau kennen gelernt haben, brachte die deutſche Künft 
tin in Paris jenen Enthuſſasmus für ſich jene Bemunde 


für den Tonkünſtler hervor, den a ir Deutſche mit dem 20515 


Stolze den unſtigen nennen. Der Nome der Madame en 0 
der⸗Devrient wied von dem Namen Beethoven unzertnen it 
fein, ſo oft wir feinen Fidelio nennen. Beethoven ift au!“ 


dem, wie unſern Leſern bekannt, als Inſtrumentalkompon 


in Paris durch die voll ndetſten Aufführungen feiner Werke UP 
hertlicht worden. — Mit inniger Liede muß übrigens dit pr 
fe Sängerin an dem deutſchen Komponiften hängen, dies 8. 
weiſt auch ihr bezaubernd ſchoͤner Vortrag ſeiner Lieder, J. 
feiner Adelaide, die wir in dieſen Tagen von ihe hören we 
— Es it vielleicht zweckmaͤßiger (um die einzelnen Re 
nicht zu ſehr auszudehnen), wenn ich über die Leiſtungen ddr 
ter Mitglieder während der Gaſtſpiele det Madame Scht 
Devrient, welche heute nach den gegebenen und erwor 
Kräften zum Theil beifallswerth waren, in einem bo, | 
Artikel berichte, Infofern wich nicht ein ſehe geehrter MN, 
beiter diefer Zeitung, und in Geſangs⸗ Angelegenheiten ag | 
competenter Kunſtrichter, wie er ſchon einmal mit großer bet 1 
faͤligkeit und vielem Beifalle gethan, in dieſem Amte? 
a” _ 
Nachtrag oder vielmehr Vortrag 
zu einer Bam vor der Vo rſtel lung 
der 9 er Capuleti.“ 
(Von R. 2. 

Es war praͤcis 5 8 und die Thuͤren des Tbectes * 
geſchloſſen, ader man wußte, daß heute eine Scitenth spart 
die Logenbeſucher fruher geöffnet werden ſollte, und de ver 
hatte ſich an der Taſchenſtraße ein großes Publikum m 
fammelt. Sehnfühtig dlickten die Damen auf die Th „ 

eine 


doch gar nichts merkwürdiges weiter hat, als daß fit 
während das ganze Gebäude unbeachtet blieb, ein 
welches als wahres Meiſterſtück in Deutschland nicht 
Gleichen findet. O 
Wie kuͤnſtlich iſt doch dieſes Gebäude aufgefübrt a6 
wo die Front fein ſollte, iſt das Theater ſo er finderiſch v , 
daß der Unkundige in die Thür eines Liqueurladens ger % 
wenn er ins Theater wil; auf der Taſchenſlraße obe ol 
ſich eine lange breite Wand und ein winzig ſchmalte e pur 
darbieten, wo ſich mehre Hinterthuͤren und Thorwebet gi 
keine Fenſter zeigen, glaubt der Unkundige wieder auf ont 
terſeite des Hauſes gerathen zu ſein. Um nun die Fr t kalt“ 
Hauptthür aufzuſuchen, geht er wieder zurück bis au di kalt 
Aſche und bleibt hier endlich ganz perpler ſtehen, deer ort det 
Aſche und der Scharfſinn haben hier ihr Ende, un 5 arb 
Naſe nachzugehen, iſt aus doppelten Gründen nicht 4 
(Fortſetzung in der Beilage.) = 
Die einer Beile 


A 
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2 Beilage zur MM 96 der Breslauer Zeitung. 


“ 


(Boetfegung.) 
wal ihm endlich der Zufall die rechte Thür, die er boch 
Laden etwas andres haͤlt, ſo ruft er mit Erſtaunen und 


nderung: „ach, das iſt merkwürdig!!!“ 
lende ber wie geſagt, auf alle dieſe Schönheiten ſah niemand, 
en jeber nur auf die Seitenthiir, und als diefe ſich aufthat, 
MALE die ganze Maſſe fih hindurchzuguälen, und wer nicht 
fi de hinein konnte, der ging von der Seite, und wer nicht 
ung, der wurde getrogen: 
„Und mit par force, mit O und Ach! 3 
„Drang die Arriergarde der Hercen nach.“ 
hen, es kemmen zwei Stufen! — meine Damen, 
tufen!““ — Ach wer hörte auf Stufen! Logen, Lo⸗ 
waren die einzigen Gedanken. — Nun ſaßen die hol⸗ 
1 8 Önen auf den vordern Plätzen in den Logen dicht an 
fe ruſtwehr, und ſchoͤpften Athem und ſchauten ſich um, 
i nügt! — Mo aber bliebe dieſes Vergnügen, dieſer 
dem en Pd, wenn wir ein großes Theater hätten, wo wir in 
kei om immer noch ein Plaͤtzchen zum Sehen faͤnden? Nein, 
ten ber bee Theater! — Einige Logen, die fogemann« 
ſchloſſeneg Logen, fahen hinüber zu den unverſchloſſenen 
M ihre jenen ſich elwas darauf einzubilden, daß fie daſtanden 
de r Leerheit, aber die Lehre kam hinterher, denn fie wur⸗ 
2 er fo gedrängt voll, daß es tin Erbarmen war mit ans 
Ei as Parterre verhielt ſich ſtil und ruhig, denn es 
d f. noch Niemand Hineingelaffen. Dunkel wars da unten 
tam schaurig! Ach ſo ſchaurig, daß ich auf duͤſtre Gedanken 
Semen ich dachte, wie oft wieds da unten im Laufe dieſes 
ume ers noch leer bleiben! ich dachte an Welt- Erden⸗ 
r und d Parterreräume, an Druck und Preſſe, der Litera⸗ 
Parterre Sperſihen.?) Ach wer nie in einem Sperrſſtz im 
fen, de geſeſſen, der weiß nicht, was es heißt: »,,figen mi: 
„ter gesperrt fein,“ —- der weiß nicht, was es heißt: 
Geniepen Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein Vergnügen 
die da Be Wie herrlich iſts dagegen in den Logen, denn 
und 1 ſitzen, ſehen alles fo bequem und werden geſehen, 
‚Diner dieſen figen, koͤnnen es ſich auch bequem mas» 
ufthen ihren Gedanken Audienz geben, und durch Phantaſie 
und w was dem Spiele etwa abgeht, denn fie fehen nichts 
erden auch nicht geſehen. i 
ö ri Leſer, haft du ſchon geſehen, wie die Hieſche 
5 audwerk drechen? O, ich habs geſehen! ch. hörte, 
in die Kaffe zur Galerie geöffnet war, ſchon von ferne 
eng aſcheln und Krappela, und über unſere Haͤupter hin 
mit flachtiger Eile ins Paradies! Das war ein Draͤngen, 
ben wiittennen, und wir Sieger war, warf fi auf den vor 
5 de und ruhte auf (einen Lorberen, und wmi’chte mit den 
s giebt Leute, die auf den Sperrfien 
pic denatt gar nicht garden e n e 
Zwiß cenckten ebe angeordnet, daß die Thuͤrſchließer in den 
will, u en die Ausgänge verſchloßen halten. Wer hinaus 
ud . lan. mag über die Barrieren voltigiren, was übrigens 
die Go gem Sigen eine hoͤchſt angenehme Motion iſt. Für 


Bor 
Iwei . 


benſtge 


cpulenten iſt aber dieſe Einrichtung überflüffig, denn 


ben ſich dieſe einmal auf f. i ig ei 
5 dieſe old) einen engen Gig eingerammt 
o bringt fie keine Gewalt wieder a tr 5 
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Montag den 25. April 1836. 


Aermeln ſich den Schweis vom Angeſicht. O edler Drang, der 
die Leute wieder ins Paradies treibt. — Aber du biſt nicht 
heute das Paradies von einſt, nicht einmal von geſtern, wo 
das Wort hier frei war und die Abfäge mit Hufeiſen, wo 
man Auftreten und Nieſen durfte, daß der Vorhang bebte, 
und Aepfel ſchaͤlen und Nuͤſſe knacken, und den Leuten die 
Schaalen anf die Koͤpfe werfen. 

Immer mehr fuͤllten ſich die Räume, die Logen, Galls⸗ 
rien, ſelbſt das Parterre öffnete feine Thürſchleußen, und ein 
zu ſammengewickelter Menſchenknaͤul wurde ins Parterre ge 
worfen. Jetzt ward es Licht! und das Licht kam von oben 
herab, der Spektakel von unten herauf. Aber das Parterte 
hat auch einen lebenskraͤftigen Pulsſchlag, es iſt ein organi⸗ 
ſirter Körper mit Gefühl, Stimme, Aug’ und Ohr. Wer aber 
in der Welt einen ſichern feſten Standpunkt haben will, der 
gehe nicht ins Parterre. Dieſenigen jedoch, die dahtim in der 
Klemme ſitzen, zwiſchen zahlen ſollen und nicht koͤnnen, bie 
mögen ins Parterre gehen, denn ſtehen fie auch dort auf noch 
fo ſchwankenden Füßen, To können fie doch nicht zum Falle 
kommen und dürfen ſich auch nicht einmal mit ihren Gläubi⸗ 
gern ſetzen. Welch ſchoͤne Einrichtung! — Welch oͤkonomi⸗ 
ſches Verhaͤltniß herrſcht hier zwiſchen Einwohner und Land! 
Auf ein und ein halb Quadratfuß Raum wohnen hier zwei 
Perſonen, welche fortwährend Anhaͤnglichkeit haden, die groͤß⸗ 
ten Auflagen erdulden und gegenſei ig mit chriſtlicher Liebe er⸗ 
tragen muͤſſen ihrer Nibenmenſchen Mäntel, Ellenbogen, Leib 
und Schultern. Hier iſt die Welt, wo keine Standeserhöhung 
gebraͤuchlich iſt, und wer die andern uͤberragt, der thuts durch 
eigne Größe. 

Läſtre drum Niemand unſer Theater, denn es iſt ein Ort 
vielfacher Erfahrungen, und wenn man auch den beengten 
Raum tadeln will, fo dedenke man, daß dir obengenannten 
Vorzüge den Tadel überwiegen, ſo bedenke man, daß nichts 
auf einmal vollkommen iſt, daß wenn auch das Theater bis 
jetzt voch klein iſt, es mit der Zeit doch noch wachſen kann.“) 

) Die geehrte Redaktion hat vorgeſtern ihren Leſern eine Nach⸗ 

richt aus Bremen mitgetheilt. In derſelben heißt es: „5000 

Thaler liegen zum Neubau eines Theaters bereit.“ — Viel⸗ 

leicht ſind etz dieſelben funfzig Tauſend Thaler, welche in Bres⸗ 

lau ſchon ſeit funfzig Jahren vergeblich geſucht werden. Soll⸗ 
ten unſere Nachkommen einft zu dieſer Summe gelangen, fo 
werden fie ein berühmtes Theater auferſtehen kaſſen, denn wir 
haben ihnen gut vorgearbeitst und vorgebaut, und keine Rei 
nigkeit iſts, daß wir ſchon ſeit undenklichen Zeiten bauen an 
einem geſchmackvollen — — Projekt. x 


Auftöfung der Cbarade in Nr. 95 d. tg. : 78 
Felleiſen. Felſen. Eiſen. Senſen. Ei, ei! Eier, 
— üUüůĩ—— — —— —- — 


In ſerate. 


Theater Nachricht. 

Montag: „Das Käthchen von Heilbronn.“ Ritterſchauſpiel 
in 5 A. Käthchen, Dem. Bauer als zweite Gaſtrolle. Morgen: 
„Romeo und Juliz.“ Große Oper in 4 A. Romeo, Madame 
Schroͤder⸗ Devrient als fünfte Gaſtdarſtellung. 


ASUS SSN N 


se 
Concert fuͤr L. van Beet⸗ 0 
hovens Denkmal in Bonn. ! 
Beseszsasespseses seen 

Nachdem fih unter A. W. v. Schlegel's 
Vorſitze zu Bonn, dem Geburtsorte Beethoven's, 
ein Verein von Kunſtfreunden gebildet hat, um 
dem unſterblichen Kuͤnſtler dort ein wuͤrdiges Denk⸗ 
mal zu errichten, wollen die Unterzeichneten, nach 
ergangener Aufforderung, auch in Breslau fuͤr 


die Forderung dieſes edlen Unternehmens thaͤtig 
mitwirken und beabſichtigen zu dem Ende 


Dienſtag den 3. Mai 1836 


ein großes Inſtrumental⸗ und Vokal Concert 
allein aus Beethovenſchen Compoſitionen 
beſtehend, in der dazu guͤtigſt bewilligten 


Aula Leopoldina 


zu veranſtalten. 
Indem ſie nun hierzu alle Freunde der Kunſt 
hoͤflichſt einladen, gereicht es ihnen zur aufrich⸗ 


tigen Freude, beifuͤgen zu duͤrfen, daß auch 


Madame Schroͤder⸗ODevrient ihre geneigte 
Mitwirkung in freundlicher Guͤte verſprochen hat. 

Eintrittskarten à 15 Sgr. werden in den 
Muſikalien⸗ Handlungen der Herren Cranz, 
Leuckart und Weinhold, und Abends an der 
Kaſſe à 20 Sgr. zu haben ſein. 

Jeder Mehrbetrag wird dankbar angenom⸗ 
men und uͤber den Erfolg des Unternehmens ſeiner 
Zeit dem Publikum Rechnung gelegt werden. 

Dietrichs. Koͤhler. A. Schnabel. 


Grosses Concert. 


Die Befreiung Deutschlands, 
Melorama, 


arrangirt von J. Herrmann. 

Unterzeichneter ‚hat die ewig denkwürdigen 
Begebenheiten des Jahres 1813, in welchem durch 
des Preussischen Volkes Treue, Tapferkeit nad 
Ausdauer das gemeinschaftliche deutsche, Vaterland 
von langem Drucke befreit wurde, als Stoff zu 
ein Bu Melorima benutzt, welches er mit höch- 
ster Erlaubniss 


Freitag, den 6. Mai, Abends 7 Uhr 


im dem eigens dazu elegant und zweckmässig de- 
corirten Circus am Schweidnlitzer Thor mit 
einem Orchester von 200 Personen aufzuführen die 
Ehre haben wird 

Dies vorläufig za gütiger Beachtung, Näheres 
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folge der Bestellnogen »umerirt, 


Billets für den erste 
in der Musikalien- und Kunsthandlung von Herr 
C. Crenz bis zum 5. Mai; am Abend der AM 
führung aber an der Kasse für 20 Sgr. zu babes. 
— Zweiter Platz 10 Sgr., dritter Platz 5 Sgr. 

J. Herrmann, Musikdirector. 


gramme mit theilen. ö » ind 
Platz à 15 Sgr. sin 


Todes ⸗ Anzeige. a 
Den 19. April Nachmittags um 6 uhr entſchlief fanft be 
Holzhaͤndler und Baͤckermeiſter Johann Nolte, an Leber“ 
verhärtung, in einem Alter von 56 Jahren und 6 Monalel, 


Zu früh für 3 f 
die Hinterbliebenen 
Ohlau, den 23. April 1836. 1 


MADONNA 


T 
LA VIERGE DU PALAIS BRIDGE 
WATER 
PAINTE PAR 
RAPHAEL D’URBINO 
grade par 
Lorrichon, 
Graveur du Roi des Francois, Officier de la 
d. Honneur, eie. 
ubliee en 
à Paris, Amsterdam, New. Tork et Hildburgbau® 


werden seiner Zeit die Anschlagezettel und Pro- 


par 
Institut bibliographique- 
- 
GROSS ROYAL-FOLIO. 5 


Dieses Werk des göltlichen Raphaels, jetzt! 
Gallerie des Herzogs v. Bridgewater, unter 
Raphaels-Madonnen die herrlichste, ist vom ber" den 
ten Lorrichon, Frankreichs grösstem leben 
Kupferstecher, mit wahrer Begeisterung ger 
worden und wir kennen kein Runsthlatt, der ee E 
wie der neuern Schule, in dem der Raphelseb®, 5 
pus so treu bewahrt worden ist. — Es ist dies 
Stich ein Juweel, der in keinem Portefeuille ſeblg. 
darf, und eben so sehr zum kostbarsten W 
sehmueck des stillen Cabinets sich eignet, als for ch 
der elegantesten Salons. — Subseriptionspt! 
der Abdrücke sind: . - ft: 
Woraller Schrift: Mit offener Seh pag. 
Chiues. Pap. — weiss Pap. Chin Pap. — weiss 11 

10 Thlr. — 9 Thlr. 6 Thlr. — 5 Tb 
Mit voller Schrift: 74 
Chin. Pap. — weis Pap. 
4 Thlr. 3 Thlr. pen 

IF Die Abdrücke werden, nach der Reibe 
versendet. 
Hildburghausen, Amsterdam u. New-Nork, 

März 1836. 
Bibliographisches 


Institu- 


1 
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So eben eeſchie nen: 


Die 
TRANSFIGURATION 
(Himmelfahrt Christi) 
nach Raphael. 
In der Größe des Morghenſchen Blattes. 
tahlstich von Kininger. 


a Subſcriptionspreiſe für jetzt geltend find: 
155 der Schrift: 20 Thlr. — Offene Schrift: 
Thlr. — Mit voller Schrift: 10 Tylr. fächſ. 
plans Di⸗ſe Subſcriptionspreiſe hören, nachdem 500 Exem - 
die beftene find, auf. — Die ſpaͤteren Preife find das 
Doppelte. 


pr Mo rghens berühmter Stich ift wegen feines enormen 

es (a. a I. Drucke koſten 100 Dukaten) dem nicht fehr 
en Kunſtfreunde langſt unzugänglich geworden: um fo 
geis meiner und freudiger wird man dieſes herrliche Blatt des 
Mozten Schabkünſilers Deutſchlands u in kommen heißen. Die 
f ellungen werden in der Folge, in der fie bei ung einlau⸗ 
u nume rirt, und in derſelben Folge die ebenfalls numerir⸗ 
Aodrücke verſendet. — 
Hüdbdurghauſen „ Amſterdam u. New Pork, 

Maͤrz 1836. 


bllosraphisehes Institut. 


DS Proclama. 5 
dec 98 unterzei hnete Gerichts Amt ladet alle diejenigen, 
ee die auf der Colonie Stelle Nr. 10 zu Der 
dagen ak für den Weber Gottfried Becker einge 
rien og 50 Rthle. als urſprüngliche Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
Nude Pfandinhader ein Intereffe haben, vor, daſſelbe 
bald 6 Wochen, ſpaͤteſtens aber ia dem auf 
RR den 27. Juni d. J., 
. drann 3 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
beſchei worzimitke anſtehenden Termine anzumelden und zu 
derung ben widrigenfalls fie aller Anſpruͤche on dieſe For⸗ 
5 r verluſtig erklart, und die Loͤſchung dieſer Poſt 
Do Eenbuche verfügt werden wird. 
"if, den 9. Januge 1836. 
Das Gerichts⸗Amt von Ober⸗Tworzimirke. 


— L ö we. 
Aufruf 
dur mir 
in deb zügen Unterſtützung der duch Brand verungluͤck⸗ 
en 83 Fami ien zu Mu ienau im Ohlauer Reife. 


Am 15ten d. Mis. Ab 
MN 5 R Abends gegen 7 Uhr brach zu Ma⸗ 
dam in der Scheuer eines Bauerguts 5 — 55 Die 
een griffen dei heftigem Sturme wir reißen der Schnel⸗ 
N Ri ſich, und als tiefer ſich, nach Einaͤſcherung eines 
— des Dorfes, wendete, wurde ein anderer Theil des 
8 7 ein Raus der Flammen. Binnen einer halben 
kam e lag die Kirche mi: Ausnahme der maſſiven Mauern, 
N wit pfarrtheilichen Gebäude, die Wirthſchaftsgebaͤude 
9 chule, die Scholtiſei, 26 Bauerböfe, 9 Gärtner ⸗ und 
dlerſtelen in Aſche. Eine Frauensperſon hat bei dem 


Brande ihr Leben eingebüßt, 83 Familien wurden obdach⸗ 
los, fie haben den größten Thril ihrer Habe, ja ſelbſt Bette 
und Kleirungsflüde verlorrn. An Vieh find 2 Fohlen, 28 
Stück Rindvieh, 354 Schaafe und 67 Stück Schwarzvleh 
verbrannt. 

Die Bewohner des hiefigen Kreiſes, die fich bei ereig ⸗ 
neten Unglücksfällen ſtets hülf⸗eich dewieſen, und gehegte 
Erwartungen ſogar oft übertroffen haben, werden ſich auch 
der Verunglückten zu Marienau durch Hüͤlfleiſtungen man⸗ 
nigfacher Art nach Kräften thaͤtig annehmen, aber dieſe find 
nicht ausreichend, um das Unglück einer fo großen Anzahl 
huͤlfebedürftiger Fami ien zu mindern, und Viele unter ih ⸗ 
nen dem Elend zu entreißen. Ich wende mich daher an die 
Bewohner unſerer Provinz zur Erlangung wilder Beiſteuern 
für die Verungluͤckten und vertraue dabei auf ihren Wohl: 
t) tigkeits⸗Sinn, der ſich dei Unglücks faͤllm der Art jeder» 
zeit bewährt hat. 

Ohlau, den 19. Mär 1836 

Koͤnigl. Preuß. Lan- raih. Gr. Hoverden. 

Die Expedition der Schleſiſchen privilegi⸗ten Z ung IR 
gern erbötig milde Beitrage anzunehmen und öffent ich zu 
vertechnen. 


In der Kunſthandlung von F. Karſch 
Breslau, Ohlauerſtraße im cothen Hirſch, 
iſt ſauber lithograppirt erſchienen: 


Mad. Schroͤder⸗Devrient 


Koͤnigl. Sächſiſche Hof Operſaͤngerin 
als Fidelio, Romeo und Norma. 


Nachricht. 


Ueber die Kuranſtalt zu Karls brunn im k. k. Antheile 
Schleſiens. 

Die Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn macht in Ber 
zug auf den, zwei Meilen von Freudenthal und drei Mei⸗ 
len von Zuckmantel liegenden Kurort Karls brunn im k. 
k. Antheile Schlefiens hiermit Folgendes bekannt: 

1) Die Kurzeit beginnt am 1. Juni, von welchem Tage 
an die mit Eiſenſchlacken erwaͤrmten Sauerbrunn⸗Ba⸗ 
der zubereitet werden. 

2) Die ſeit zwei Jahren eingeführte Molken⸗Trink⸗ 
kuranſtalt, welche erwünſchte Erfolge gehabt, daher eines 
allgemeinen Beifalls ſich zu erfreuen hatte, wird auch heuer 
mit aller Aufme kſamkeit fortgefegt, und es werden jenen 
Kurgäften, welche ſich der Schafmolken dedienen wollen, bier 
feiben gleich nach ihrer Zubeteitung in der deſten Qualität 
verabfolgt werden. 

3) Wunſcht einer der Kurgaͤſte nach der Anordnung ſei⸗ 
nes Arztes ſich der Kur mit kaltem Waſſer zu unterziehen, 
fo bietet die Lage Karlsdrunns mit dem w inſten Qu Uwaf⸗ 
fer hierzu die erwuͤnſchte Gelegenheit. 


4) Die Preiſe der Wohnzimmec beſtihen nach Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Lage und ihtes Raumes von 30, 40, 50 Kr. bis 
zu 1 Fl. und 1 Fl. 30 Kr. für den Tag. 

Die Zahlung fängt wit dem Tage an, auf welchen dir 


Kurgaſt feine Ankunft beſtimmt hat. Trifft der Kurgaſt drei 


Tage nach der befiimmten Ankunft nicht ein, oder verſtaͤn⸗ 
digtt derſelde dit Brunnen⸗Verwaltung von feinem derſpaͤ⸗ 
* 
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teten Eintreffen nicht im Voraus, fo wird das beſtellte Lo⸗ 
gis, wenn es von einem andern Kurgaſte verlangt werden 
ſollte, an dieſen vergeben. 

5) Die Preife des Sauerbrunns beſtehen in loco Karls⸗ 


brunn: 

1 Kiſte mit 24 Flaſchen zu elner Maaß 8 Fl. 

1 2 * 12 Er 2 2 2 4 * 30 Kr 
1.24 zu einer halben Maaß 6 

1 2 * 12 2 * Ps 79 2 3 * 


für die Füllung und Verpichung einer fremden Flaſche 6 Kr. 
6) Ein Bad ohne Waͤſche koſtet 30 Kr. ein Badetuch 
für den jebesmaligen Gebrauch 5 Kr., ein Handtuch 2 Kr. 
— Zu Bädern mit Schwefelleber iſt bei dem Kurarzte die 
nöthige Schwefelleber von der beſten Qualität verhanden. 

7) Kurgaͤſte, welche nicht mit eigenen vollſtaͤndigen Bet 
ten veiſehen find, können Matratzen mit Roßhaaren gefüllt 
erhalten, deren cine ſammt gleichem Kopfpolſter täglich 6 
Kr. koſtet. Alle Preiſe beſtehen in Ein löſungsſcheinen. 

Die bisher mit ungetheiltem Beifahe beehrte Bedienung 
der Kurgäfte, ſowohl an der table d’höte in dem bedeus 
tend vergrößerten Speiſeſaale, als auch in den Wohnzim⸗ 
mern, mit guten Speiſen, dann geſunden oͤſterreicher · und 
ungariſchen Weinen, in billigen fefigefigten Preiſen, wi d 
auch heuer mit aller Sorgfalt fortgeſetzt werden. Fuͤr reis 
ſende Fremde ſind Abſteigequartiere, welche durch einen Zu⸗ 
bau an das Gaſthaus vermehrt worden, vorhanden, auch 
iſt für Unterbringung der Wagen und Pferde geſorgt. 

Die bekannte wohlthaͤtige Wirkung der hieſigen Mineral 
Quellen, die mit dem deſten Erfolge angewendete Molken⸗ 
Zur, welche entweder für ſich allein, oder in Ver bin⸗ 
dung mit der Mineral⸗Brunnenkur gebraucht wer⸗ 
den kann, dann die ſtaͤrkenden Sauerbrunn⸗ Bäder 
und die reinen Quellen des ſüßen Waſſers, welche 
auch die Wuͤnſche derjenigen Kurgäfte befriedigen werden, 
welche ſich deſſelben als Kurmittel bedienen wollen, verbun⸗ 
den mit neuen Anlogen dieſes Kurortes, und der fortgeſet⸗ 
ten Aufmerkſamkeit für die gute und billige Bedienung der 
Kurgaͤſte, berechtigen zu der ſchmeichelhaften Hoffnurg, daß 
Karlsbrunn auch in dieſem Jahre mit einem zahlreich en Be⸗ 
ſuche werde beehrt werden. 

Die Beſtellungen erſucht man an die Brunnen verwaltung 
zu Karlsbrunn über Freudenthal in k. k. Schleſien Franco 
zu machen. 

Karlsbrunn, den 14. April 1836. 


Wein- Offerte. 


Französische Roth- und Weiss-Weine von 
vorzüglicher Qualite, empfehle ich Flaschen- 
weise bei billigen Preisen zur geneigten Ab- 
nahme. 

8 Otto Jonas, 
Bischof-Strasse Nr. 16. 


2 Strohhüte 
heben wir eine neue Sendung erhalten, und offeriren ſie zu den 
billisſten Preiſe; auch empfehle ich mich mit allen Arten Dar 
menpuß nach den neueſten Models gearbeitet. Die Damen⸗ 
putzhandlung, Kranzelmarkt Nr. 1 cine Stiege hoch, 


Fur Eſſigfabrikanten. 


Die in Nr. 94 dieſer Zeitung von Friedr. E 
Dittfurth angebotenen Vortheile gegen 


fünf Friedrichsd'or 


findet man in nachſtehender Anweiſung für einen Thaler Pr. Cl. 
Wie man aus ficherer Hand weiß, kannte Herr Ege, 
ehe er letztere Anwtiſung im October 1835 kaufte, 5 
Vortheile nicht und hat ſie hoͤchſt wahrſcheinlich uu 
derſelben entnommen. 5 


Ausfuͤhrliche Anweiſung 
zur 


verbeſſerten 
Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, 
welche am vortheithafteſten, ohne Eoftfpistige Einrichtung 
n Eſſig liefert. - 
on 


G. Krauß. 

Mit Abl ildungen. Zweite Auflage; die britte iſt uk 
der Preſſe und erſcheint verbeſſert in wenigen Mode 
Leipzig bei Herrmann und Langbein; dieſelbe iſ du, 
jede Buchhandlung zu erhalten, in Breslau bei M. tit 


länder. Preis 1 Rthl. Pr. Cour. — 


Neue Leipziger Meßwaarel. 


1 

Zur Nachricht meinen geehrten Abnehmern diene 25 
mit, daß folgende neue Meßartikel von Leipzig dei mit 
ge roffen fine: ; 2 

Engliſche und franzoͤſiſche Cattune, Vattiſte, mu 
halbſeidene und verſchiedene andere Stoffe zu Sommif 
dern und Oberroͤcken. 

Alle Größen und Gattungen leichter Sommerküche 


Eine reiche Auswahl 
franzoͤſiſcher Umſchlagetuͤcher, zum 
in 


fo wie fir Herren elegante Stoffe zu Semmerdeinklt 0 
und Weſten, auch eine große Mannigfalcigkeit der ſchön 
Hals» und Taſchentuͤcher. 


Guſtab Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am 2 


Hau de Lentilles, er 
das ber aͤhrteſte Mittel gegen Sommerſproſſen und hen 
flecken, welches zugleich dem Teint eine aus geztichnete Hein 
und Friſche giebt, empfehlen mit Gebrauch⸗Anweiſung 
Bötticher & Metzenthil, , 


Parfam Fabrik. Ring, Miemerztile Nr. 


„Rothen Galliziſchen „+, | 


se Kleeſaamen 


5 von erpto ter Keimkraft 
empfing in Commiſſion und verkauft 
„„den preuß. Scheffel mit 6 Rıhle. „% 


Friedrich Guſtab a 


— — — 


in Breslau, Schmiedebrucke Ne. 12. 
4 


Gras⸗Saamen⸗Offerte. E 
gm vorgeruͤckter Saatzeit und Theuerung des weißen 
eee, erlaube ich mir die Herten Landwicthe auf 

einen Grasſammen zu den bekannten billigen Catalogs⸗ 
keiſen aufmerkſam zu machen. Agrostis vulgaris; Alra 
en Avena flavescens; Bromus inermis; Bro- 
W mollis; Dactylis glomerata; Hedysarum ono- 

dichis; Festuca ovina; Festuca pratensis; Festuca 
te ra; Holcus lanatus; Phleum pratense; Pos pra- 
l 55 Poterium sanguisorba; sanguisorba officina- 

> und alle gemiſchten Grasfaamen, 
ur Dei beſter Keimkraft und Aechtheit diefer Saamen iſt 
ug Preis bei Abnahme von Centnern um 250% billiger als 
Preisverzeichniß beſagt. f 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebrüde Nr. 12. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


geb Einem hochgeehrten Publikum beehren wie uns piermit er⸗ 
et ar zuzeigen, daß wir am heutigen Tage hierſelbſt unter 
lerſtehender Firma ein 


and⸗, Seiden⸗, Zwirn⸗, 
Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
Garn⸗Geſchaͤft 


koffer baden ; und empfehlen tire reiche Auswahl feidener, 
leide wollener und leinener Bänder; Näh⸗Tapiſſ rie- u. Haͤckel⸗ 
. cerdonirte Seide zu Börfen zc,; ſeidnen, wollenen und 
orzügti enen Canavas in allen Farben und Breiten; eine 
5 cet basal der neueſten Stickmuſter; alle Arten Stick · 
Nau mi Pelen; bunte Slick und Gteihwolle; weis und 
üner Steige; gebleichte und ungebleichte engliſche und ber⸗ 
und ek uuma ale 3 bis 8 fach; desgleichen blau, ſchwarz 
o wie alle vorzüglich guten herrnhuter Naͤh⸗ und Strickzwirn, 
lichen x e andere zu feinen Handarbeiten det Damen erforder⸗ 
a Artikel. N 
Im Sr wir Vorſtehendes der gütigen Beachtung empfeh⸗ 
augen ehe wir noch die Verſicherung hinzu, daß es uns ſtets 
trauen 85 Pflicht ſein wird, das uns zu Theil werdende Ver⸗ 
rechtſe tigen, und dauernd zu ſichern. 
teslau, den 25. Aprit 1836. 


Velkner & Dreyssig, 
Albrechts Straße Nr. 58., dicht am Ringe. 
0 5 
Anzeige. 
Den erſten Transport ci Leipziger Meß⸗Waa⸗ 5 


den habe ich empfangen. ’ 
Breslau, den 25. April 1836, 


8 
Ed. H. F. Teichfiſcher, 


Rigg Nr. 19. 75 


Br 


EK, Kir dern en 


rene ERROR. fe En f. E dg l gt 
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s= Neues Etablissement. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige zu machen, dass 
ich auf hiesigem Platze eine 


Leinwand-Handlung 
etablirt, und am heuligen Tage eröffaet babe. Ich 
empfehle daher mein Gage, bestehend: in roher, 
weisser, gefärbter, Züchen-, Indlet-, engl. Kleider- 
und Schürzen-Leinwand, Bett-Drillich’s, Tischge- 
decken, Ralle Servietten, Handtücherzeugen, lei- 
nene Taschentücher in weiss und bunt bedruckt, 
Kittay's, Barchend, Köper- und Hemdenflanell, 
Wachsleinwand ete. 

Da ich eine Reihe von Jahren in den ersten 
hiesigen Handlungen dieser Branche servirte 
und vorstand, und mir dadurch binlänglicha 
Kenntnisse erworben habe, so schmeichle ich 
mir um so eher das Zutrauen zu erwerben, 
mit dem man mich früher beehrte. 
Stets soll es mir die augelegentlichste Pflicht 
sein, durch die reellste und solideste Bedienung 
das Wohlwollen und die Zufriedenheit meiner gü- 
tigen Abnehmer zu verdienen. 

Breslau, den 25. April 1836: 

Eduard Friede, 
Schuhbrücke, ohnweit dem Hintermarkt, 
neben dem Galanterie- und Buchbinder- 
waaren-Geschäft der Herren v. Bardzki: 

und Burghardt. 


a a EN a PUT N ne 
wm An Zuckerrunkelruͤben⸗Anbauer. 
Es ſteht zu erwarten, daß manche Zuckerrunkelrübenſaa⸗ 
mens Käufer ihre Erwartungen der Aechtheit der wirklichen 
Zuckerrüben, ſobald die Runkeltübenpflanzen aufgegangen 
fein werden, nicht finden dürften, ſondern gewöhnliche ganz 
rothe Runkelrüben zum Viehfutter tauglich angepflanzt haden, 
in Verlegenheit kommen, und noch aͤchten Saamen kaufen 
dürften; dieſe finden bei mir 
den aͤchten weißen Saamen der in der Erde wachſenden 
franzoͤſiſchen Zucker⸗Runkelrübe mit roͤthſicher Schale. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmirdesrüde Nr. 12. 


Wagen ⸗ Verkauf. 8 
sa Ein gebrauchter noch dauerhafter Fenſter⸗ 
Kutſchwagen, nebſt verſchiedenen neuen Wagen, 
werden zu moͤglichſt billigen Preiſen verkauft, Biſchofſtraße 
Nr. 8. J. Schmidt, Sattler. 


Verkaufs⸗Anzeige. Auf einige an mich ergangene 
Anfragen, bin ich geſonnen meine hierſelbſt vor der Mühe: 
lenpforte am Oderſtrom belegene Lohgerderei, beſtebend aus 
einem geräumigen Werkſtatt⸗Gebäude mit zwei Trockenboden, 
einer Roßlohmühle und Rin deſchuppen nebſt Zubehör, zw 
Johanni d. J. aus freie Hand zu verkaufen. 5 . 

Dies Kaufliebhabern zur Nachricht. 

Groß Glogau im April 1836. . 
Johann Jacob Marcks 
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Bekanntmachung. 


Aachener und Münchener Feuer-Verticherungs⸗Gekelltchakt, 
ſanctionirt durch Se. Maj. den Koͤnig von Preußen und Se. Maj. den Koͤnig von Bayern. 


Folgendes war der Geſchaͤftsſtand dieſer Geſellſchaft am 1. Januar d. * 

1. Das Aktien⸗Kapital betraͤgt 1 Pe. Kt. Thlr. 1,000,000 

2. Die bis zur Anſammlung von 200, 000 Tote, zu reſervirende Gewinngut⸗ 900 
ſchrift betragt A 61 Thlr. 27 Sgr. per Aktie F Bar 61,0 

3. Die Reſerve für in 1836 ablaufende e und fuͤr die Freijahre 9 663 
iſt geſtiegen von 100,978 Thlr., auf „ . 489,6 

4. Die aus eingenommenen und einzunehmenden Demi fiehende Kiefern 7 
für 1836 und fpätere Sabre beträgt . s = 3 8 411,40 

5. Für unreguliste Brandfhären find reſervirt F . ü de a 25,000 

6. Mithin beträgt das ganze n anſtatt n 70 
1.537,416 Thlr. Pr. Kt. Thlr. 1,9530 

7. Die Netto » Prämien Einnahme incl. Nebenkoſten vom Jahr 1835 beträgt e 5 228, 

8. Das am 31. Dezember 1835 laufende Verſicherungs⸗Kapital iſt geftiegen, . 00 
gegen dasjenige von Ende 1834, von 98,751,641 Thlr. auf „ „116,06 %% 

9. Die Ende 1834 laufenden Berfiherungen betragen mit den in 1835 neu⸗ 1 | 
geſchloſſenen zuſammen 5 4 ee 165,954,600 | 

10. An Brandſchaͤden find bezahlt ſeit dem Beſtehen der Geſeuſchaft, vis zum ö 696 
31. Dezember 1835 3 1,259, 20 

11. Gewinnhaͤlfte an gemeinnützige Anſtalten bezahlt, bis eben dahin 5 A a 35, 


| 

Die allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingungen der Geſellſchaft, welche zum Behuf größerer Praͤziſion eine neue a | 
faſſung erhalten haben, — was in Folge des §. 29 ihrer Statuten, hiermit angezeigt wied, — liegen bei den Agenten 

der Geſellſchaft, vom 1. Mai an, wo die abgeaͤnderten Bedingungen eingeführt werden, zur Mittheilung bertit; eben“ 

auch die Statuten und die Rechnungs⸗Abſchluͤſſe. | 

Breslau am 21. April 1836. | 

Heinrich Gruͤttner, | 

Haupt: Agent der Aachener und Münchener Feuer- Werficherungs : Geſellſchaft, | 

Junkernſtr. Nr. 31. — 

5 HT, 

emaͤſtet 


u Mineral- Brunnen, 2% = 5 1 mit Anden ge 101 
von wahrer er Füllung, oͤp e ſtehen zum ba digen? er 
ls Ob * S b s 

n er ⸗Salzbrunnen;z Motienbader auf dem Hoffm annſchen Freigute zu 


Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger⸗ 
Kifſinger⸗Ragozi, Eger⸗Salzquelle⸗, Franzens⸗ und Spru, Gr. Kniegnitz, Nimptſch Kreis. — 
Eine Roß mühle, welche noch im gaten brauchbar" 


delbrunnen, Pyrmonter » Stahlbrunnen, Saidſchuͤtzer⸗ und 
Zuſtande ift, findet an Unterzeichnetem einen Kaͤufer. 


Pülnaer: per 10 wie 5 
odader · , 
achtes Carlobader Sprudel ⸗Salz Bersta, den 25. Apıil 1836. 
! Sof. Kroll, 
Buͤrgerwerder Nro. 


und offerirt zu geneigter Abnahme: 
Ren, 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Gute Mauer- Siegel und Flachwerke [» wie P wie Platten Ir 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12, 


Für Oekonemen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte grüne Seife, in Faͤßchen zu 15 Sgr. und zu 
1 Rihlr. incl. Faͤßchen, die er 95 Fabrik: 

. n c Comp., 
Albrechts · Enafı Nr. 17, Stadt Rom. 


Zuckerfarbe in beſter Güte, zur Färbung von Rum, Wein, 


Liqueur, Effig ꝛc. empfithit ergebenſt 
/ en er Friedrich Seidel, 


Breslau, Matbias- Straße Nro. 90. 
Reiſe⸗Gelegenheit nach Warſchau bis zum 1. Mai; zu 
erfeagen Ohlauer Straße Nr. 35 bei Rumpelt. 


ſofort zu verkauf a, Kauf: ndweife wird berückſichtiget et 
der e Wo? im Kronpeinz, Friedrih » „Wüheia 


Nr. 1. bei dem Hürd et Auras. 5 


Das Regenbad 


iſt von heute ab eroͤffn 
Breslau, den 25. April 1836. 


Ein raſcher Einfpännet 


iſt biuig zum Fahren nachzumeifen : par: 
Ne. 54, eine Stiege. 


Kroll, 


4 
3 
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Dem Kaufmann L. Sachs aus 


eſtenber N 

1b in der Nacht ek zu 19 M. in Reichthal 
m Jahrmarkt durch gewaltſames Eröffnen eines Kaſtens nach⸗ 

hehende Gegenftände entwendet worden: 
5 Schachtel ſeidne Flor⸗ und Herrentucher, 1 Paket ſchwarz⸗ 
eidne Tücher, 1 Paket gemuſterten Boftard, 2 Stud Moul, 
Paket glatten weißen Baſtard, 1 Stück Linon, 1 Paket 
feidne Waaren, enthaltend: ſchwarzen Florenz, blauſchwarz, 
kaun und kohlſchwarzen Satintuͤrque, 1 Paket Purpurtücher, 
fü aket große Merinotücher, 1 Paket baumwollene Trauer 
er, 1 Stück grünen, 1 Stück aſchgrauen und hellblauen 
Min, 1 Schachtel achte Spitzen, 2 Stud blau halb ſeid⸗ 
7 drug, 1 Stuck blauen Thiebet, 2 Stück Gardinen ⸗ Bor 
Dos 3 Stück gelb oſtindiſchen Nankin, 4 Stück geſtreiften 
dach er 1 Stück klein ka irten Drill, 1 Paket Leinwand» 
tot er, mit blau und rothen Rändern, 2 Stück weiß und 
chgeſtreifte Schürzenleinwand, 2 Stück weißen Futterkattun, 
ren weiße Strümpfe, 1 Stück gebleichten Parchend, 1 
Al ck dunkelgrünen Merino, 1 grün und ein blaues Stück 
5 ty, 1 Packet mit weißen Schürzen, Tücher und Vorhemd⸗ 
a 1 Stück rothe, braune und ein Stück lila klein karitte 


ee Leinwand, 1 Stuck Lüfter, 1 Paket Gazeſtreifen, 


ki ck kouleurte Tifty⸗Bettdecken. Indem Untetzeichneter 
2 5 er dieſer Sachen einen Jrden warnt, verſpricht 


dem Entdecker dieſes Diebſtahls eine angemeſſene 
= ; L. Sach s aus Feſtenberg. 


"kan wohl unterrichtetes, elternloſes, 23 Jahr altes Mäbd- 
Anf; welches in allen Arten weiblicher Arbeiten, ſo wie im 
"tigen von Kleidern und Putz erfahren, auch Kenntniſſe 
ihrer Brun laͤndlicher Geſchaͤſte beſitzt, ſucht gegen ein 
lerkom rauchbarkeit angemeſſenes Honorar ein baldiges Uns 
ande), in in einer Famiſie (in der Stadt oder auf dem 
eifteuen fa. welcher fie einer freundlichen Begegnung ſich zu 
euen haden würde. 
kater Senior Gerhard hat die Güte gehabt, es zu 
ſeten. hien, darauf Reflektirende in nähere Kenntniß zu 


el 0 
Aohnung 


PTT 


An weten eee Oekonom, der mit guten Zeug⸗ 
en 
wnditionitt hat, = und ſchon mehrere Jahre als Beamter 


0 a cht bald od Jo i ein Unterkom 
den in gleicher Seel er zu Johanni ein Unterkom⸗ 


gen genntniſſen e e Derſelbe iſt auch mit den noͤthi⸗ 


e ner Ruͤbsoͤl⸗Fabrik und Raffine⸗ 
Na Reli oder auch eine dergleichen Fabrik auf die 
muichten und zugleich zweckmäßigſte Art anzulegen und ein⸗ 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt der 


dre 
5 F N. B. in Löwen bei Brieg“ por 


Es wünſcht von guter € 
lau, Werderſtraße Rio. 29, 3 


Voigt, Bücfenmacher-Meifter. 


Ein jun 
n ger Mann, welcher die noͤthigen Schulkennt⸗ 
Ne fit, findet als Penſionair auf nn Ba 92 
once ER ein Unterkommen. Näheres beim Commiſ⸗ 
nders, Kupferſchmiede⸗ S. raßt Nr. 47. 


ziehung einen Lehrling, Bres · 


Reiſe ⸗ Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗ und Schuhbruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 


Erſtes Garten ⸗Concert, 


Montag den 25ſten April, 
unter Leitung der Herrn Gebrüder Jacobi, wozu ganz er⸗ 
gebenſt einladet: Dietrich, 
im ehemalig Hanckeſchen Lokal, Kloſterſte. Nr. 10. 


Bekanntmachung. 


Zum Fleiſch Ausſchieden, heute, Montag, den 
25ſten, ladet ergebenſt ein: Kramer, Coffetier, 
Werder⸗Straße im goldenen Anker. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den 


25. April, ladet ergebenſt ein: 


Bande l, Fiſchergaſſe Nr. 11. 


Zur Einweihung meines neu errichteten Billard⸗Etabliſ⸗ 
ſements gebe ich Montag den 25. April bei einem gut be⸗ 
ſetzten Horn⸗Konzert ein 

Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben. 

Fuͤr gute dillige Speiſen, Getraͤnke und prompte Bedie⸗ 
nung, werde ich deſtmoͤglichſt Sorge tragen und bitte daher 
um guͤtigen Beſuch. 


H. Hauff, 
Koffetier in der Offenen⸗Gaſſe Nr. 13, am Schieß werder. 


Einem geehrten Breslauer Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß der Fuhr⸗ und Fußweg nach Zedlitz völlig 
ausgetrocknet und gut ausgebeſſert iſt, und erfuche ich hiet⸗ 
mit bei jetziger in voller Pracht ſtehenden Baumblüthe um 
guͤtigen Beſuch. a 

Auf Schloß Zedlitz bei Breslau. 

Lange, Coffetier. 


Ein unverheiratheter Kammerdiener wird außer Breslau 
geſucht. Das Naͤhere Utſulinerſtraße Neo. 21, bei der 
verw. Erblich. 


Pacht⸗Geſuch. 


Von einem vermögenden Landwirthe wird in einer guten 
Gegend Schleſiens eine Pachtung von circa 3 bis 5000 Riht. 
jährsicher Pacht, und zwar ſobald als möglich, geſucht. Gü⸗ 
tige Mittheilungen hieruͤber werden portofrei unter der Adreſſe 
H. A. B. nach Nieder⸗Gorpe bei Sagan gütigft erbeten. 
— . — ——— 3 ͤ3ri—...,.3———————8—ʒ⁊C.ßaß3. —— 


Zu vermfethen r 
vor dem Sandthore, Sternſtraße Nr. 6. find zwei Stub en, 
auch getheilt, fo auch ein kleines Gäctchen zur eignen Bepflan⸗ 
zung zu vermi then. Das Nähere in den Nachmittags ſtunden. 


daſeldſt. . 
Zu vermiethen 


und auf Johanni a. e, oder auch bald zu beziehen, om 
Ringe Zte Etage von 2 Stuben und 2 Alkoven nebſt Zu⸗ 
behoͤr; desgleichen daſe loſt ein Hausladen, welcher ſich ber 
ſonders für ein Schnittwaaren⸗ oder Kupferſtichhaͤndler eignet. 

Com miſſtons⸗Comptoir, Schweidnitzerſtr. Nr. 54 
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Zwei helle trockne feuerſichre Remifen find bald, oder 
von Johanni ab anderweitig zu vermiethen bei 
Friedrich Seidel, 
Breslau, Mathiasſtraße Nr. 90 


Ein ſchoͤner, großer Keller iſt zu Johannis zu vermie⸗ 
then: Albrechtsſtraße Nr. 24. 


322 —. —.:. —.. c EEE 
Auf der Taſckenſtraße Nr. 12 im zweiten Stock, if 


eine meublirte Stube, die Ausſicht in den Garten, mit, 


auch ohne Bedienung zu vermiethen, und vom 1. Mai zu 
beziehen. 


— —ö k pͤ . —öüFä— w —— 

Junkernſtraße Nr. 36 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 3 
Stuben nebſt Zubehör von Termino Johanni ab zu ver⸗ 
miethen und an Johanni zu beziehen. 


Von Michaeli oder Johanni d. J. ab, iſt in dem Hauſe 
Ne. 3. am Ringe die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
1 Alkove, Kuchel und Speiieyewölbe, mit oder ohne Stal⸗ 
lung zu vermiethen. 5 


Offene Milchpacht. 
Auf dem Dom. Treſchen, Breslauer Krtiſes, ſteht 
die Milchpacht Termino Johanni d. J. offen. 


Angekommen e Fremde. 


Den 23. April. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Oeſterreich 
a. Neu⸗Ruppin. — Hr. Sekret. Wirgitzki a. Kempen. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Kornfeld a. Broiy. — Hr. Kornfeld a. Pos 
fen. — Hr. Kfm. Proskauer und Hr. Kfm. Neiſſer a. Leobſchüg. 
— Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. Baſch und Hr. Kfm. Lewinſohn 
a. Poſen. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Dronke a. Gleiwitz. — 
Weiße Adler: Hr. Kaͤmmerer Sladczyk a. Gleiwitz. — Herr 
Juſtiz⸗Kom. Schrottky a. Oels. — Hr. Landſchafts⸗Direkt. von 
Johnſton a. Mittel⸗Steinsdorf. — Gold. Baum: Hr. Student 
der Med. Engelbrecht a. Greifswalde. — Hr. Kfm. Jouanne a. 
Berlin. — Hr. Graf v. Pfeil a. Ellguth. — Hr. Part. Kohlmann 
a. Strehlen. — Deut ſche Haus: Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong a. 
Triebuſch. — Hr. Buͤrgermſtr. Baſſet aus Bernſtadt. — Herr 
Schauſpiel⸗Direkt. Vogt a. Poſen. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Hauptm. v. Hirſch a. Petersdorf. — Hr. Kfm. Duͤmcke u. Herr 
Kfm. Ritter a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Graf v. Puͤckler 
a. Berlin. — Hr. Direkt. der Irren⸗Heilanſtalt Doktor Martini 
a. Leubus⸗— Gold. Zepter: Hr. Kanzlei⸗Inſp. Rump a. Kro⸗ 
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23Apr. Barom. inneres äußeres feucht Windstärke Sewdlk 


S. 5 ubrwik. 
N. 3e fl. Wik. 


— — 
8 u. V. 27“ 9, 83) + 9,87 7,47 6,3 
zu. K. 2% 0, 88 +11,2|+18,0)+ 8,0 


toſchln. — Fr. v. Llpska a. Boguskawka. — Hr. Referend, DI 
zetzki a. Ratibor. indes 
Privatlogis: Wallſtr. No. 20: Hr. Landes⸗Aelt. v. 8 
ler a. Schwed lich. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Rathmann Klau, 
ner a. Haynau. — Freiheitsgaſſe No. 4: Hr. Architekt Rufe 
a. Berlin. — Mathiasſtr. No. 77: Hr. Lt. Tenzer a. Gr. Gloga 
a f.:! ARE NEN u: 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 25. April 1838. 


Wechsel- Course, | Briefe, | Geld 
Amsterdam in Coun, . ,„ 4 Men. 1417 
Hamburg in Banes . | A Vista 18272 but 
Ditto . 2 W. — 2 
Dita. mt nee 2 Mon, 48114 130% 
London für 1 Pf. Sterl. | 5Mon, | 6. 260 7 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. a — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 4105 1 887 
Ditto r er Messe — - 
Augsburg AR a 2 Mon. — e 
Wien in 20 Kr [a Vista 15 7 
Dits I Mes, Br 4025 
Berlin „ A De RE a Vista — 994 
FFC serie) Bon, 985 

Geld- Course. j 
Holländ, Rand-Duesten . 1 ; 3 1 
Kaiserl. Ducaten . BR ne le — ö 
Friedrichsd’or . » a 1155 7 
Poln, Courant 3 — 1020 
Wiener Einl. - Scheine 412 — 

Efleeten - Course, 2 a 

Staats-Schuld-Scheie . . , 41402 Fr 
Beehandl, Prim. Scheine à 60 R. 615 ve 
Breslauer Stadt- Obligationen re 4 22 104% 
Pitto Gerechtigkeit dite . . . | 4 874 N 
Gr. Herz. Posener Pfandbriee , 4 — 10375 
Schles, Plandbr. von 1000 Rur. 4 — 10% 
Pitto dite — 500 — A — 17 5 
Ditto ditt — 100 — 4 — ar 
Disconte, * 8 r 5 9 41 


24. Apr. Batom. 


fmmexes | äußere feucht Wind art u 


6 U. B. 27, 8, 41 L 9 60 L 0,5 + 5 4 ONO. 7 12 
2 u. N. 27“ 7 830713 8 ＋ 12,4 + 10, 7 DND. 26° = 


Rachtrühle + 6, 9 (Thermometer) Oder + 11,4 Nachmuhn + 6, 5, ( Abermometer ) Oder + a” 

| Betr eine d ie 

. Breslau, den 23 April 1836. 

a: 1 2. 2 Se 6 5 1 us es — 5 — Alle. 28 = 9 
oggen: * 2 3 * 7 — ir. 1 N k. 6 fi 2 — > 17 gr. 7 Di 

Seite: Höchſter — rtl. 20 Sgr. 6 Pl. Mitten To 19 Sgr. 3 3 Niedrig. — Ren. 18 Sg. ri 

Dafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 pf. — Rtle. 15 Sgr. 1 Pf. — Rt 4 Sgr. 2 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausna 
füs dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Sch 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: Ev. Bars, 


m — | 
| 

r. leſiſ 0 * 117 1 Feſttage. Der vierteljährige Abonnemente“ 125 | 

e 

ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die d 93 = F 


Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 fo 
zu een Wormepimee der Chrault — 


Drud der acden Bucdrudgrei don W. geisdiände® 


